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Die Wiener 
Bethandlungen 


P. R. Berlin, 5. März. 

Die Wirtſchaſtsberatungen zwiſchen Dr. Cur- 
tius und dem öſterreichiſchen Vizekanzler Dr. 
Schober ſind heute erfolgreich abgeſchloſſen 
worden. An den Beratungen, die dieſem Ab⸗ 
ſchluß vorangingen, nahmen die Geſandten der 
beiden Länder und einer Reihe von Sachver⸗ 
ſtändigen teil. Die Einzelheiten des Ab- 


ſchluſſes werden noch nicht bekanntge⸗ 


geben. Es verlautet aber, daß eine weit 
gehende Angleichung der Standpunkte der 
beiden Regierungen zuſtande gekommen iſt. Die 
wirtihaftlihen Beziehungen der beiden Bruder: 

en miteinander ſollen ſoweit wie möglich 
einen Ausbau erfahren und in abſehbarer Zeit 
in einer vollſtändigen Zollunion einen 
Gipfelpunkt der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit 
bringen. f 


Dr. Curtius und der Slottenpakt 


P. R. Berlin, 5. März. 

Bei dem 5 in der deutſchen Geſandtſchaft in 
Wien gab Dr. Curtius der öſterreichiſchen 
Preſſe eine 1 aii ab, die ihre Bedeutung 
dadurch erhält, daß urtius zum engliſch⸗fran⸗ 
öſiſch⸗italieniſchen Flottenpakt Stellung nahm. 
r. Curtius jagte: „Das Wr. engliſche Ver⸗ 
mittlung zuſtande gekommene Abkommen zwi⸗ 
ſchen Frantreich und Italien bedeutet zweifellos 
nicht nur eine Entſpannung zwiſchen dieſen 
beiden Staaten, ſondern auch für Europa über: 
2 und wird deshalb von Deutſchland 
egrüßt. Vorausſetzung ift natürlich, daß die 
laut gewordenen Vefürchtungen, England und 
Italien hätten an Frankreich gewiſſe Zuſagen in 
der . emacht, ſich als uns 
richtig erweiſen. ir Wehen in dieſer Sache 
im Augenblick noch nicht ganz klar. Ich 
laube aber ſchon jetzt tagen zu dürfen, daß zwi⸗ 
— Seeabrüſtung und andabrüſtung in Paris 
und Rom keine Zuſammenhänge ge- 
ſchaffen wurden. 88 hatte einmal Gelegenheit, 
mit dem britiſchen Staatsſekretär des Aeußern, 
Henderſon, über die Frage zu ſprechen, und ich 
darf auf Grund dieſer Ausſprache der Ueber⸗ 
jngan Ausdruck geben, daß das franzöſiſch⸗ita⸗ 
ieniſche Flottenkompromiß nicht auf Koſten 
der Landabrüſtungsfrage zuſtande 
anne: ijt. Wäre dies wider Erwarten 
er Fall, dann würde die Lage in Europa nicht 
nur nicht entipannt, ſondern noch erſchwert 
werden. Im anderen Falle jedoch wird das zwi⸗ 
ſchen Paris und Rom erzielte Abkommen eine 
weſentliche Erleichterung für die Ar- 
beiten der internationalen Abrüſtungs⸗ 
tommiſſion bedeuten.“ 


"TE Warſchau, 6. März. 

Die Seal Antwortnote auf die pol⸗ 
niſche Beſchwerde wegen des Einbringens eines 
vermutlichen G. P. U.-Agenten in die 3 
Geſandtſchaft in Mos kau behauptet, die bis⸗ 
herige Unterſuchung hätte erwieſen, daß der feſt⸗ 
genommene Eindr ngling, Pietrow mit Namen, 
ein vieljah beſtrafter Berufsdieb jei, Die 
Unterſuchung gehe dahin, auch die Mittäter 
Pietroms zu entdecken. Dann werde die Affäre 
dem Gerichte übergeben werden. Weiter erklärt 
die Note, daß die polniſche Geſandtſchaft durch 
Vermittlung des Volktskommiſſariats des Aeuße⸗ 
ren über den Verlauf und das Ergebnis der 
3 Erkundigungen einziehen 

nne. 
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Billig 11! 


smd in diesem jahr 


Haftung für Fehler infolge 


fir. 54 


Die belgiſche außenpolitiſche Einſtellung neue Wege der Politik. 
Die Meinung in Paris 


Ueber die Rede Hymans 
Preſſe einigermaßen vers 


igt ſich die Pariſer[ Oeffentli 
nupft, wenn auch die neue Rü 


keit Rechnung tragen mußte, die 
ngspolitit der Großmächte mit 


verſucht wird, den Eindruck zu erwecken, daß die Unbehagen und Beſorgnis verfolgt. 


Rede des 10 0 Miniſters den gleichen 
Zweck verfolgte wie die en Aeußerungen 
Briands in der Kammer. Auch Briand habe 
nämlich geſagt, das Haß nn müſſe aufs 
hören, die moraliſche Abri tung müſſe vor⸗ 
bereitet werden, damit die Abrüſtungskonferenz 
vollen Erfolg haben könne. Diejenigen, die in 
den Worten Briands ſchon eine Warnung „an 
die deutſchen Revanchepolitiker“ geſehen i 
fiaen in der Rede Hymans denſelben 
e 


Der Brüſſeler Korreſpondent des „Excel: 
fior“ geht fogar p weit, die Behauptung zu 
wagen, daß die Erklärung des belgiſchen Mini- 
ters in voller Uebereinſtimmung mit der 
ranzöſiſchen Regierung abgegeben worden jei. (!) 


Es bleibt nur unverſtändlich, wie das Blatt dann tärtechniſche 


Banderveldes Appell 


(Telegramm unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 6. März. 
Die Debatte über den Etat im Brüſſeler 


atten, Parlament wurde mit einer Rede des Fih- 
inn rers einer der Regierungsparteien des früheren 


Miniſters Pullet eröffnet. Pullet ſchloß ſich 
den Ausführungen des Außenminiſters $y- 
mans an und ſtellte feſt, daß das franzöſiſch⸗bel⸗ 
giſche Militärabkommen keinen Bündnis⸗ 
charakter habe, jondern ſich einfach auf mili⸗ 
Maßnahmen beſchränke. 


zu feiner Ueberſchrift über die Rede Hymans den Hierauf betrat der Führer der Sozialiſten Ba n- 


Satz aus dieſer 
iſt ein Rennen zum a 5 wählen konnte. 

n vielen Blättern wird die Rede mit dem Ar⸗ 
titel Vanderveldes in Zuſammenhang ge- 
bracht, in dem der belgiſche Sozialiſtenführer, der 
durch ſeine ſcharfe Ablehnung der Pilſudſki⸗Regie⸗ 
Abl Euer erregt hat, feſtſtellte, daß nach 
Abſchluß der Locarno⸗Verträge das belgiſch⸗fran⸗ 


Wenn auch die Pariſer Preſſe glaubt, 


ede „Der Wettlauf beim Rüſtendervelde die 


ednertribüne. Vanderveldes 
Rede wurde von ſtürmiſchen Zwiſchenrufen von 
verſchiedenen Seiten unterbrochen, insbeſondere 
auf den Bänken der Regierungsparteien herrſchte 
bei einigen beſonders betonten Stellen furcht⸗ 
barer Lärm. Denn Vandervelde ſtellte derartig 
entſchiedene Forderungen an die Re⸗ 


daß mene Aenderung der außenpolitiſchen Stellung 


zöſiſche Militärablommen E relle ae jei. gierung, daß für die Erfüllung eine vollkom⸗ 


der belgiſche Außenminiſter ſeine 
gehalten hat, um X 
widerlegen, ſo wird damit doch indirekt 
gegeben, daß den Aeußerungen ie eine 
mehr als theoretijde ichtigkeit 
beigemeſſen werden mußte, und wenn auch der 
belgiſche e in ſtark verklauſulierter 
Weiſe auf die Dar 

Raug ſo iſt es doch 

egierun 


tung befreien wollte. In einem 


Zeitpunktes wegen, an dem ſie gema 
den — drei Tage nach Abſchlu 


t wur- 


ſtimmen: daß den Aeußerungen Hymans 
| es Flotten⸗ 


pattes —, eine außerordentliche Bedeu⸗ 


tung zukommt. Zuſtimmen wird man aber 
nicht der Auslegung können, daß die Soli⸗ 
darität mit Frankreich betont werden 
ſollte; im Gegenteil, man wird annehmen müſſen, 
daß Hymans der Stimmung der belgiſchen 


dr. Wirth vor 


an 


ede vor allen, Belgiens und eine Verfhiebung des envogäiſchen 
Vanderveldes Ausführungen zu Gleichgewichts bedeuten nüßte. Es kann ohne 
us | weiteres gejagt werden, daß Vandervelde mutig 


eine Breſche in die PESTUS Bemühungen, 
Europa einem wirklichen Frieden entgegenzu⸗ 
führen, ſchlug. Ganz beſonders ſtürmiſch begann 


egungen Vanderveldes ein⸗ es auf den Bänken der Regierungspartei zu wer⸗ 
Far daß er die belgiſche den, als Vandervelde gegen den Verſail⸗ 
von dem Vorwurf der Kriegsvorberei⸗[ler Vertrag vorging und eine Reviſion 
1 1 kann man forderte. weil der Vertrag viel Punkte aufweiſe, 
allerdings der nen Preſſe durchaus zu⸗ die unhaltbar ſeien. 
on des bezeichnet Vandervelde die 


Als beſondere Fehler 

Wegnahme der 
deutſchen Kolonien, gewiſſe Grenzziehun⸗ 
gen, das Saarregime und das Söldnerheer. 
Schließlich fei die Theſe von der Alleinſchuld 
Deutſchlands am Kriege nicht mehr zu 
Der Schluß der Vanderveldi⸗ 
ſchen Rede war ein Appell für Abrüſtung und 
Frieden. 


dem Reichstag 


Abgeſch oſſene Fraktionsbeſprechungen 


(Von- unſerer Berliner Redaktion) 


; Berlin, 6. März. 

Geſtern verteidigte im Reichstag der Innen⸗ 

miniſter Dr. Wirth ſeinen Etat. Da ſein Vor⸗ 
redner die thüringiſche Geſchichte mit dem Son⸗ 
derparlament der nationalen Oppoſition er⸗ 
örtert hatte. jo ging Wirth in polemiſcher 
Weiſe darauf ein und ſagte: 
„Das ſinnloſe Gerede von einem thüringi⸗ 
chen Sonderparlament ſei geeignet, die 
ich were Wirtſchaftslage noch zu ver- 
tärfen, unter der das deutſche Volk leide. Es 
jei Tatfache, daß bei den Nationalſozialiſten 
der Plan erörtert worden fei, ein Parlament der 
nationalen Oppoſition in Weimar einzurich⸗ 
ten. Wenn die Herren der nationalen Oppoſi⸗ 
tion zuſammenkommen wollen, ſagte Wirth, ſo 
haben wir nichts dagegen. Dazu ſtehen ihnen 
Säle im Reichstage zur Verfügung. Etwas an⸗ 
deres iſt es aber, wenn Dr. Frick als Miniſter 
ſeines Landes mit dem Gedanken eines Gegen⸗ 
parlaments in Weimar ſpielt. Wenn dieſer 
Gedanke zur vorbereitenden Handlung führen 
ſollte, jo wäre das eine revolutionäre Tat, und 
gegen dieſe revolutionäre Tat müßte das einge⸗ 
ſetzt werden, was ſchon einmal gegen Thüringen 
eingeſetzt worden iſt. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede berührte Dr. 
Wirth die Frage der Wahlreform. Wenn 
die Kriſe des Parlaments nicht zu einer Staats: 
frije werden folle, dann müſſe man mit einer 
Wahlreform vorgehen. 

Die Beſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler 
und den Fraktionen ſind geſtern zum Abſchluß 
aebracht worden. 


wirklichen Einigung zwiſchen dem Kanzler und 
den Sozialdemokraten gekommen. Jedenfalls 
teilen die Sozialdemokraten mit. daß ſie ſich 
Handlungsfreiheit vorbehalten. Am 
Abend fand eine Sitzung der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion ſtatt, über deren Inhalt eine kurze Mit⸗ 
teilung ausgegeben wurde. Sie beſagt, daß man 
die Haltung zu den ſchwebenden politiſchen Fra⸗ 
gen, insbeſondere zu den Wehrfragen und zum 
Bau des Panzerkreuzers B beſprochen hat. Die 
Sozialdemokraten werden ihre endgültige Hal- 
tung von allgemein politiſchen Erwägungen und 
non den Entſcheidungen über ſoziale und finan⸗ 
zielle Anträge der Sozialdemokraten abhängig 
machen. 

Die Zentrumspartei beſchloß auf ihrer Frak⸗ 
tionsſitzung nach kurzer Debatte, für den Wehr⸗ 
etat in ſeiner jetzigen Form einzutreten, ein⸗ 
ſchließlich der erſten Baurate für den Panzer⸗ 
kreuzer B. 


abſchluß der Wiener Beſprechungen 
über die wirtichaitliche 


Sujammenarbeit 


Wien, 5. März. (R.) Reichsaußenminiſter Dr, 
Curtius und Stgatsſekretär Dr. Pünder 
ſuchten heute vormittag den Vizetanzler Dr. 
Schober auf und hatten mit ihm eine neue Be⸗ 
ben die vor allem einer engeren Zufſammen⸗ 
arbeit Deutſchlands und Oeſterreichs auf wirt⸗ 
ſchaſtspolitiſchem Gebiet galt. Die Beratungen, 
an denen die Geſandten der beiden Länder und 
die beteiligten Sachverſtändigen 


* 
Wandlung in den internationalen 
Beziehungen. 

E. Jh. Das größte weltpolitiſche Ereig⸗ 
nis des Jahres 1930 war ohne Frage der 
Abſchluß des Londoner Flottenvertrages, 
in dem die drei größten Seemächte der 
Welt, England, Amerika und Japan, ihre 
gegenſeitigen Flottenſtärken einſchtänkten 
und feſtlegten. England kam damit unter 
endgültigem Verzicht auf ſeine Hegemonie 
zur See in ein freundſchaftliches Verhält⸗ 
nis zu Amerika, was ihm ermöglichte, 
ſeinem Erbfeind Rußland erhöhte Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden. Für England 
eine Notwendigkeit, denn ſein Kräfte⸗ 
reſervoir Indien befand ſich in einem Zu⸗ 
ſtand erhöhter Bedrohung. 

Freilich, ſo teuer England die Freund⸗ 
ſchaft Amerikas und Japans auch bezahlt 
hatte, um in der Atlantik Ruhe zu haben 
und um ſein koſtbares Indien wenigſtens 
von der einen Seite geſichert zu wiſſen, eine 
große Sorge blieb ihm, die es nicht zur 
Ruhe kommen ließ: das Mittelmeer, 
durch das der Weg nach Indien führt und 
an dem Italien und Frankreich eifrig und 
überſtürzt ihre Flotten um die Wette auf⸗ 
rüſteten. TR m 

England mußte ſich bedroht fühlen, ſo⸗ 
lange dieſe Mächte außerhalb dieſes Bünd⸗ 
niſſes ſtanden. Darum hatte ſich England 
ja auch im Londoner Flottenvertrag eine 
Garantieklauſel geſichert, die die Einſchrän⸗ 
kung ſeiner Flottenaufrüſtung abhängig 
machte von Frankreichs Kampfſtärke zur 
See. Tatſächlich mußte England rüſten, 
weil Frankreich und Italien rüſteten. Wäre 
das ſo weiter gegangen, der Londoner Ver⸗ 
trag wäre eines Tages wertlos geworden. 
England blieb alſo nur ein Weg: die ab⸗ 
ſeits ſtehenden Mächte Frankreich und 
Italien in das Bündnisſyſtem einzube⸗ 
ziehen. Darum die großen Anſtrengungen 
Englands, daher Henderſons Reiſen nach 
Paris und Rom. 

Wenn die Bemühungen der engliſchen 
Diplomatie jetzt zu einem Erfolg geführt 
haben, der ſich im letzten Jahre trotz mehr⸗ 
maliger großer Anſtrengungen nicht er⸗ 
reichen ließ, ſo wohl vor allem deshalb, 
weil dem faſziſtiſchen Staat (trotz feiner 
neuerlichen Erfolge in Nordafrika) der 
Wettlauf mit Frankreich um die Vorherr⸗ 


ſchaft im Mittelmeer im Augenblick wenig⸗ 


ſtens nicht ſonderlich gut zu bekommen 
ſchien: ſein wirtſchaftlicher Elan iſt durch 
die Weltwirtſchaftskriſe doch erheblich an⸗ 
gegriffen worden, das Defizit im Staats⸗ 
haushalt iſt bedenklich angeſchwollen. So 
konnte Italien eigentlich nichts erwünſchter 
kommen als ein Rüſtungs⸗Waffenſtillſtand. 

Der Hauptpunkt der franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſchen Einigung (Einzelheiten ſind ja noch 
nicht bekannt) dürfte darin zu erblicken 
fein, daß beide Staaten dahin überein- 
gekommen find, das bisherige Flotten- 
ſtärkeperhältnis aufrecht zu erhalten. 
Ohne Zweifel bedeutet das Abkommen ein 
Wiederaufleben der alten Entente cordiale, 
wobei alle Beteiligten gut gefahren fnd, 
zumal Amerika und Japan mit einer Ver⸗ 
koppelung dieſes italieniſch-franzöſiſchen 
Vertrages mit dem Londoner Vertrag cin- 
verſtanden ſein dürften, weil beiden 
Staaten die Streitigkeiten um die Vorherr⸗ 
ſchaft im Mittelmeer ja verhältnismäßig 
fern und unintereſſant find. England hat 
ſeinen Weg durch das Mittelmeer nach 
Indien geſichert. weil ſein Flottenüber⸗ 
gewicht in Eurova durch den Rüſtungsſtill— 
ſtand zwiſchen Italien und Frankreich er⸗ 
halten bleibt. Frankreich ſchließlich hat 


d ge teilnahmen, ſein Uebergewicht gegenüber Italien ge⸗ 
Es ijt jedoch nicht zu einer konnten heule abgeſchloſſen werden. 


wahrt, und Italien wiederum hat für ſein 


4 
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Einverſtändnis eine Anleihe von frank 


reich in Höhe von 100 Millionen Dollar 
bekommen. Einzig das Verhältnis Italiens 
zu Rußland iſt getrübt worden, denn 
ſelbſtverſtändlich wird es Italien jetzt nicht 
mehr möglich ſein, die Freundſchaftspolitik 
mit Rußland weiter zu treiben, nachdem es 
ſich für die antiruſſiſche Front entſchieden 


at. 

Welches werden nun die Folgen dieſes 
Vertrages für die deutſche Außenpolitik 
ſein? Man wird nicht fehlgehen in der 
Vermutung, daß ſich Frankreich ſeine 
Unterſtützung der engliſchen Mittelmeer⸗ 


politik (eben durch ſeine Verſtändigung mit 


Italien) durch eine Zuſage Englands 
bezahlen ließ, Frankreich auf der großen 
Abrüſtungskonferenz im Februar nächſten 
Jahres zu unterſtützen. Das heißt, daß es 
Frankreich in ſeinen Bemühungen um Auf⸗ 
rechterhaltung ſeiner Vorherrſchaft auf dem 
Feſtland keine Schwierigkeiten bereiten 
wird. Deutſchland wird alſo einer ziemlich 
einheitlichen und geſchloſſenen Front gegen⸗ 
überftehen, wobei diesmal Italiens Unter: 
ſtützung doch ſehr in Frage geſtellt iſt. 

Allerdings dürfte ſich die Einigung auch 
in der Richtung einer internationalen Ent⸗ 
ſpannung und Beruhigung wenigſtens zu- 
nächſt auswirken, und die wirtſchaftlichen 
Erſparniſſe durch die Einſchränkungen in 
der Flottenrüſtung könnten auch Deutſch⸗ 
land zugute kommen. 
z In dieſem Zuſammenhang ijt kürzlich an 
dieſer Stelle auf die Bedeutung des deutſch⸗ 
cuſſiſchen Verhältniſſes hingewieſen mor- 
den, wobei auf die bevorſtehende Erneue⸗ 
rung des Berliner Vertrages, der die 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland garantiert, auf: 
merkſam gemacht wurde. In der Tat 
bleiben im Augenblick für Deutſchland nur 
zwei Bundesgenoſſen von Bedeutung: Ruk- 
land und Polen. Auch Polen ſcheint 
ſich Nader "j Zeit in einem Zuſtande 
wachſender Iſolierung zu befinden. Wir 
denken dabei an die Mikerfolge der pol- 
niſchen Politik in Genf und beim Vatikan. 
Auch Polen wird ſich nach einem würdigen 
Bun desgenoſſen umſehen müſſen, zumal 
ſich auch in Frankreich die Stimmen 
mehren, die gegen Polen ſprechen. Man 
kann ſagen, daß ſich in letzter Zeit eine 
Konſolidierung der Bündnisſyſteme nach 


ihren natürlichen geopolitiſchen Grund⸗ 


lagen allen nationaliſtiſchen Neſſentiments 
zum Trotz anbahnt. Der natürliche Bun⸗ 
desgenoſſe für Polen iſt aber nicht Frank⸗ 
reich, ſondern Deutſchland, auf das es wirt⸗ 
ſchaftlich genau ſo angewieſen iſt wie 
Deutſchland auf Polen. Der Handels⸗ 
vertrag ijt ein Schritt in dieſer Richtung, 
Beige noch des näheren zu ſprechen fein 
1 O - 


Die Gegenrevolution in Peru 
Keunork, 6. März. (R.) Den 
paloise e e Berk 
2 ee Disien 
quipa, die eit En + 
das Eingreifen der Armer 


erklärt e, der Junta von Arequ 
ei der ehr der end: 
gültigen Regierung zuzugeſte hen, erſchien plötzlich 
een tro ge 
aber von — 
um 
Cerro wieder in ſein Amt e 
ſprache mit 3 poli — se OIRE 
ſich maps Ihliehlich der Beſeh — 
dition, Oberſt 


einer dritten propiſoriſchen N noer: 
itanden, Die Serba, — — Rd noch 
im Gange, Der frühere Präſident Cerro wird 


Ein neuer Regierungschef in peru 
is, 6. Mä R. al 
Lina, die Mas Koran erg ee 
und Lima hätten beſchloſſen, den Sig der all: 
meinen Regierungsjunta Sa Otamps aus 
rnae- übertragen. Dieſer Beſchluß werde 
Ben ich die Ruhe im Lande wieder hers 
Amtseinführung in Bolivien 
La 5. März. (R.) De a 
gewählte Präſident Haniel Feen 
heute unter u an Kundgebungen der Be⸗ 
völkerung, an denen auch General Galindo, 
der der Ae beteiligte, in ſein 
Amt eingeführt. Damit hat wieber eine Zinils 
regierung die RNegierungsgewalt in Bolivien 


übernommen. 
m 


Prinzenbeſuch 

Buenos Aires, 6. März. (R.) Der engliſche 
Kronprinz und ſein Bruder trafen auf ihrer 
Südamerikaxeiſe geſtern in der argentiniſchen 
Hauptſtadt Buenos Aires ein. Sie wurden vom 
argentiniſchen Staatspräſidenten e en. Mor: 
gen werden die Prinzen die von m bri⸗ 
tiſchen Gliedſtaaten veranſtaltete Handelsaus⸗ 
stellung in Buenos Aires eröffnen. i 


+ Pojener Tageblatt = 


(Telegramm unſerer 
P. R. Berlin, 5. März. 


Wie der Stahlhelm mitteilt, iſt dem Antrag 
zu einem Volksbegehren auf Auflöſung des 
preußiſchen Landtags vom Innenminiſter Seve- 
ring nunmehr ſtattgegeben worden. Seve⸗ 
ring hat dem erſten Bundesführer des Stahlhelm, 
Seldte, mitgeteilt, daß er die Auslegung von 
Eintragungsliſten für ein Volksbegehren „Für 
oder wider Landtagsauflöſung“ bei den Ge- 
meindebehörden zugelaſſen habe. Die Bekannt⸗ 
machung der Zulaſſung wird am 10. März im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Da die vierzehn: 
tägige Eintragungsfriſt gemäß den Geſetzen vier 
Wochen nach der Veröffentlichung der Zulaſſung 
im „Reichsanzeiger“ beginnt, jo ijt damit der erſte 
Tag der Eintragungsfriſt auf den 8. April, der 
Schlußtag auf den 21. April feſtgeſetzt. 


Das Kultusminiſterium 


Scharfe Auseinanderſetzung mit Utta 


(Telegramm unjeres Warih. Verichterſtatters) 


( Warſchau, 6. März. 
Geftern wurde im Senat die Ausſprache über 
die einzelnen Budgets vorgenommen. Man 
beſprach das Budget des Präfidenten, von Sejm 
und Senat, der Staatsſchuldenkontrolle des Mis 
niſterpräſidiums, des Unterrichtsminiſteriums ſo⸗ 
wie des Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums. Eine 
breitere Diskuſſion ric allein das Unterrichts⸗ 
miniſterium hervor, wobei Miniſter Czer⸗ 
winfti ein Expoſé hielt, worin er die Auf⸗ 
gaben feines Reſſorts beleuchtete. Aus den Aus- 
führungen ging hervor, daß das Anterrichts⸗ 
problem auch politiſch betrachtet wird. Dies rief 
den Widerſpruch der oppoſitionellen 
Redner hervor, die darlegten, daß Miniſter 
Czerwinſti die 1 tte, durch entſpre⸗ 
chende Formung der b lunge dem Regie⸗ 
rungsregime eine möglichſt lange Herrſchaft zu 
ſichern. Auch die nationaldemokratiſchen Redner 
ſchlugen in dieſel be Serbe, > 4 
Der Deutſche Utta führte in ſeiner längeren 
Rede aus, daß die Deutſchen nach ſo viel trau⸗ 
W hr Erfahrungen kein Vertrauen zum 
Unterrichtsminiſterium haben könnten. Sie hätten 
im Gegenteil die begründete Befürchtung, daß 
die hier angewandten Sparſamkeitsmaßnahmen 
in erſter Linie das Minderheitsſchul⸗ 
weſen treffen werden. Bei einer genauen 
Durchſicht des Haushaltungsplanes und des Be⸗ 
richts der Finanzhaushaltskommiſſion ſeien lei⸗ 
der keine Daten über das Minder ⸗ 
heitsſchulweſen zu finden, auch keine 
Summen, die zur Befriedigung der kulturellen 
gg der deutſchen Seni Iferung beſtimmt 
wären. AR die Summen, die im ver negens 
ahre zur Unterftügung des privaten deutſchen 
ulweſens in den Haushaltsplan aufgenommen 
worden waren, ſeien diesmal ger richen war 
den. Das Miniſterium und die Mehrheit des 
ujes wolle ſcheinbar den Grundſatz. pak leiche 
flichten gleichen Rechten entſpringen, n i t an- 
erkennen. Das Miniſterium wolle für die deut- 
ſchen Minderheitsſchulen und die deutſchen pri⸗ 
vaten Bolis- und Mittelſchulen keinen Groſchen 
ausgeben, obwohl der Art. 109 der Verfaſſung 
ausdrücklich beſtimmt, a die Schulen der Min- 
derheiten im Bedarfsfalle von der Regierung 
unterſtützt werden ſollen. . Bi N 
Senator Utta beſchwerte jih dann über die 
olitik der dem Unterrichtsminiſterium unter: 
ellten Organe. Dabei würden Mittel und Me⸗ 


n thoden angewandt, die den Antagonismus zwi⸗ 


ſchen der deutſchen und der polniſchen Bevölke⸗ 


rung immer mehr vertieften. Das rufe Ver⸗ 


Volksbegehren in Preußen 


Um die Landkagsauflöſung 


E 


Berliner Redaktion] 


Verhandlungen 
mit den Sozialdemokraten 


Heute früh wurde die geſtern abgebrochene Be: 
ſprechung des Reichskanzlers mit den Führern 
der Sozialdemokratiſchen Partei fortgeſetzt. Die 
von den Sozialdemokraten erhobenen finanz⸗ und 
ſozialpolitiſchen Forderungen ſtoßen noch vor⸗ 
läufig auf ſtarten Wider ſtand der bürger⸗ 
en Mitte. Der Reichskanzler und der 
Wehrminiſter ſind ee einlich entſchloſſen, in 
jedem Falle die Unterftüßung der Sozialdemo⸗ 
traten für den Wehretat, die insbeſondere im 
Aae en ene mit der künftigen Abrüſtungs⸗ 
onſerenz von außerordentlicher Wichtigkeit tit, 
durchzuſetzen. Die Verhandlungen der Re⸗ 
gierung mit der Sozialdemokratie ſcheinen jedoch 
nicht gerade leicht zu ſein. Sie haben auch heute 
noch zu keinem Ergebnis und zu keiner Annähe⸗ 


— 
— 


rung geführt, ſollen aber morgen fortgeſetzt 
n. 


im Senat 


Be und Unwillen gegenüber dem Staat 
ervor. 

Senator Evert vom Regierungsblock rief: „Ihr 
habt ja 813 Schulen“, worauf Utta erwiderte: 
„Herr Senator, Sie kännen das nicht ver⸗ 
ſte hen. Ein Menſch, der ſo leicht das Volks⸗ 
tum und feine Sprache ablegen kann, wie Sie, 
kann nicht begreifen, was uns ſchmerzt.“ 

Durch dieſe Entgegnung, mit der Utta offenbar 
ins Schwarze getroffen hatte, fühlte ſich Senator 
Evert ſehr gekränkt. Er rief: Wie können 
Sie jo etwas jagen?“ Und ein anderer 
rief: „Es iſt eine unerhörte Frechheit!“ 
Der Senatsmarſchall hat Utta wegen ſeiner Evert 
ee Zurechtweiſung zur rdnung ge 
rufen. 

Utta gab dann noch ein Bild über den Stand 
des gegenwärtigen deutſchen Schulweſens. Im 
Jahre 1919 hätten in Kongreßpolen 564 deutſche 
Volksſchulen, ein Lehrerſeminar und 9 Mittel⸗ 
ſchulen beſtanden. Heute ſeien den Deutſchen im 
leichen Gebiet nur 98 verblieben. Ader auch 
n dieſen Schulen gehöre ein Teil der Lehrer der 
polniſchen Nationalität an und be⸗ 
1 72 die deutſche Sprache nicht. Zu ul⸗ 
eitern wurden in der letzten Zeit nur Lehrer 
polniſcher Nationalität ernannt, und von den 
privaten Mittelſchulen verfüge das Deutſchtum 
nur noch über fünf. Davon hätten nur drei 
vas Oeffentlichkeitsrecht. In Oberſchleſien 
habe bekanntlich der Kampf gegen das ul⸗ 
weſen jo ſcharſe Formen angenommen, daß 
ih der Völkerbund jogar hatte damit beſchäftigen 
müſſen. Auch in den Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerellen werde das deutſche Schul: 
weſen rückſichtslos bekämpft. Dies beſtätigen die 
folgenden Zahlen: Es gab in dieſen Wojewod⸗ 
ſchaften im Jahre 1924/25 557 deutſche Schulen. 
im Jahre 1925/26 507, 1926/27 414, 1927/28 375, 
1928/29 320, 1929/30 283 deutſche Schulen. Gegen: 
wärtig beſuchen kaum 54,8 Prozent der deutſchen 
Kinder deutſche und 45,2 Prozent polniſche Schu⸗ 
len. In dem ſog. Korridor ſind ſogar 66,7 Pro⸗ 
zent deutſche Kinder gezwungen, polniſche Schu⸗ 
len zu beſuchen. 

Auf den Einwand eines Negierungsanhängers, 
daß Utta vielleicht auch die Lage des polni- 
ſchen Schulweſens in Deutſchland 
ſchildern würde, erklärte ſich Utta gern bes 
reit, dies zu tum, aber bei einer anderen 
Gelegenheit, denn heute, je jagte er, jei 
irine Redezeit leider beſchränkt. 

Heute vormittag wird die Budgetausſprache im 
Senatsplenum fortgeſeßt werden. 


Pommerellen während der Wahl 
Nationaldemokratiſche Kritik 


Die Nationaldemokraten, die die 
Weſtwofewodſchaften als ihre eigene Domäne an⸗ 
ſehen, find während des Wahlkampfes in Pomme⸗ 
rellen arg bedrängt worden. Die Regierungs⸗ 
ek hat eine eifrige Propaganda entwickelt. 
ie manchmal auch vor „ſchlagfertigen“ Argumen- 
ten nicht zurückſchreckte. Die deutſche Minderheit 
in Pommerellen hat ſchwere Schädigungen erlit⸗ 
ten. Durch Maſſenanzweiſlungen r Staats⸗ 
angehörigkeit hat man die deutſche Liſte im Grau⸗ 
denzer Bezirk für ungültig erklärt. In Dirſchau 
hat man deutſche Wahlredner und Jettelverteiler 
verhaftet und für Wochen ins Gefängnis geſteckt. 
In Bromberg lancierte man eine zweite „deut: 
che“ Liſte, um Verwirrung hervorzurufen. 

Von vielen Seiten find dieje Maßnahmen an- 
gezweifelt und als „deutſche Propaganda“ be⸗ 


ichnet worden. Die Wahlen in Pommerellen 
feien die ruhigiien und keineswegs 
Terror⸗Wahlen geweſen. Da dürfte es 


intereſſant ſein, zu hören, was ein national- 
demokratiſcher Abgeordneter über Pomme⸗ 
rellen im Wahlkampf jagt. i 

Der Abg. Sacha führte kürzlich im Sejm aus, 
daß die Terroriſten eine Zeit lang im ganzen 
Lande geherrſcht hätten, als ob ſie und nicht die 
Negierung die Macht in den Händen hätten. 

Neider abe man den Eindruck, daß mancherorts 
der Terror mit Wiſſen der Staatsbehörden, viel⸗ 
leicht ar auf deren Initiative oder Anordnung 
durchgeführt worden ijt. Ein Beiſpiel: 


Die Mitglieder des Gemeinderats in Liſe wo 
(Kreis Culm) haben an den Culmer Staraſten 
einen Brief 9 375 worin ſie ſchrieben: „Am 
Sonntag, dem 9. Nonember, fand in Liſemo eine 
Verſammlung des Unparteiiſchen Blocks zur Mit» 
arbeit mit der Regierung ſtatt, wobei zwei Leute 
von Mitgliedern des Stoßtrupps aus Culm uns 
jan) mißhandelt wurden. Nicht genug, da 

ie Polizei die Verprügelung der Wehrloſen nich 
verhinderte, weigerte ſie ſich ogor, die ihr bezeich⸗ 
neten ſchuldigen Mitglieder der Kampforgant⸗ 
ſation zu legſtimteren. Es Ki en gewiſſe An⸗ 
zeichen, daß die Kampforganiſatlon mit Wiſſen 
und Willen des Herrn Staroften tätig ift. Die 
2 9 Verſammlungen in Liſewo. Robakow und 
g F illuſtrieren die Lage genügend 
eutlich. 


Dieſem Schreiben ſchloß jih der dortige Proyſt, 
zu 8 an, der niemals eine 
olle in der Politik geſpielt hat Das find feine 
Bemerkungen: „Ich habe oft in gen e von 
abkommandierten Stoßtrupps geleſen die Ver: 


ſammlungen ſprengten, wobei die Polizei den 
Vorgängen ruhig zuſchaute und den Mitgliedern 
der Stoßtrupps gewogen mar. Ich wollte das 


nicht glauben, da es doch undentbar tit, daß in 
einem geordneten Staat fo etmas müglich wäre, 
um fa mehr, als das gegen die Verordnung des 
Staatspräſidenten wäre. Hier in Liſewo war ich 
Augenzeuge ſolcher Vor ange Den 


Teil meines Lebens verbrachte unter deu t⸗ 


—— . — —ᷣ ——ᷣ—— E nn nn ne genen nn, 
— v 


Der neue Dirigent der Oſt⸗Abteilung. 
Geſandter Richard Meyer, 
der als Nachfolger des zum Geſandten in War- 
ſchau ernannten Vortragenden Legationsrates 
non Moltke zum Dirigenten der Oſt⸗Abteilung im 
Auswärtigen Amt ernannt wurde. Richard 
Meyer wurde 1884 in Kaſſel geboren und trat 
im Jahre 1913 in 25 Dienſt des Auswärtigen 
Amtes. 


er Herrſchaft, aber in ſolcher Wei e 
handelten die Deutſchen die Polen 
g ch Er * 

Ein anderes Beiſpiel: Am 28. September 1930 
fand in Thorn ein allpolniſcher Kongreß des 
Strzelec⸗Verbandes als feierlicher Ab⸗ 
ſchluß der „Antideutſchen Woche“ ſtatt. Er ſollte 
eine C die Deutſchen 
und gegen deren Forderungen ſein. Wie verlief 
dieſe Tagung? Sie wiſſen doch, daß ſchon unter⸗ 
wegs, auf der Bahnſtation Kutno, der Beamte 
Morawſki von den durchfahrenden Schützen 
erſchoſſen wurde. In der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag hielten fie, mit Revolvern und Sä⸗ 
eln bewaffnet, in den Straßen von Thorn Polen 
an, ſchlugen fie und führten Leibestenifionen 
durch. Alles das geſchah ungeſtraft vor den Au⸗ 
gen der Polizei, die in jener Nacht in Thorn auf 
500 bis 7 erſonen verſtärkt worden war. Dieſe 
antideutſche Feier des Strzelec⸗Verbandes war 
eswegen ſo außergewöhnlich, weil man nur 
Polen geſchlagen hat. (Wenn man die Deut⸗ 
ſchen geſchlagen hätte, wäre der Abg. Sacha ſicher 
ehr zufrieden geweſen!) 

Wie die neue Ideologie ausſieht, mit der 
man Pommerellen beglücken wollte, beweiſe die 
Tatſache, daß aus dem Oſten zugewanderte Per⸗ 
jonen fogar höheren Standes die ortsanſäſſige 
Bevölkerung mit „pommerelliſche Schweine“ titu- 
lierten. Eine Bevölkerung, die man auf dieſe 
Weiſe behandele, werde jedoch nicht zur Vater⸗ 
landsliebe erzogen. Und die Bürgſchaft für die 
Erhaltung Pommerellens jei ihlieglih die Ei n⸗ 
ſtellung der Bevölkerung. 


Auch Pommerellen- Propaganda? 
Im amtlichen Kreisblatt des Kreiſes Grau⸗ 
denz kann man mit Erſtaunen nachleſen. daß 
die Wojewodſchaft in Thorn einem Graudenzer 
Bürger die Erlaubnis gegeben hat, in Pommes 
rellen eine öffentliche Sammlung zu veranſtalten. 
Der Mann iſt nicht etwa abgebrannt, er iſt auch 
nicht von irgendeinem Unglüd verfolgt, ſondern 
möchte er (wie fo viele andere auch! — eine 
Weltreiſe unternehmen! Hat aber leider (wie 
ſo viele andere heutzutage auch) kein Geld. Was 
tut man in ſolchem Falle? Man erbittet ſich die 
Erlaubnis zu einer Geldſammlung — und erhält 
ſie auch! 

Der glückliche Weltreiſende vom Jahre 1933 ijt 
u beneiden und wird gewiß viele Nachahmer fin⸗ 
en. Wahrſcheinlich wird der Globetrotter eine 
heftige Pommerellen⸗Propaganda auf ſeiner Reiſe 
um den Erdball entwickeln. 

—— 

Schwerer Sturm 
an der canadifchen Küfte 

N (Neu +» Schottland), 8. März. (R) 
were Stürme und ungewöhnlich hoher Waſſer⸗ 
ſtand während der Flutzeit haben längs der Küſte 
großen Schaden angerichtet. Man iſt ſehr beſorgt 
wegen des Schickſals der 75 Einwohner der „Teu⸗ 
jelsinjel“, einer Sanddüne am Eingang des Ha: 
fens non Halifaz, die gegen die See nur durch 

einen Wellenbrecher geſchützt ijt. 


Der deutſche Votſchafter in London, 
Freiherr von Neurath, 

wohnte am 3. März zum erſtenmal dem fönig- 

lichen Morgenempfang im St.⸗James⸗Palaſt bei. 


zößten | — Unſer Bild zeigt den Botſchafter bei der An⸗ 


kunft vor dem Königspalaſt. 


poſener 
Tageblatt 


Il 


Bekennen 
oder Verleugnen? 


Im Palaſt des Hohenprieſters ſteht Jeſus. 
und befragt und beſchworen, die Wahrheit 
zu ſagen, ob er ſei Chriſtus, der Sohn 
Gottes, bekennt er freudig: Du ſagſt es! 
Und im Hof des Palaſtes ſitzt Petrus zwi⸗ 
ſchen Soldaten und Mägden, und beſchul⸗ 
digt, auch mit dem Jeſus von Nazareth ge⸗ 
weſen zu ſein, verleugnet er feige: Ich 
kenne den Menſchen nicht (Matth. 26, 
57—75). Welche Gegenſätze! Wir wollen 
keine Steine auf Petrus werfen. Aber gibt 
es denn ein ſchöneres Zeugnis wahrer 
Jüngerſchaft als das Wort: Dieſer war 
auch mit dem Jeſus von Nazareth? Einem 
Führer der evangeliſchen Jungmänner⸗ 
bewegung, Jaſper von Oertzen, hat man es 
einſt auf ſeinen Grabſtein geſchrieben. Mit 
gleichem Recht könnte man es ſchreiben 
unter das Bild des Mannes, deſſen hundert⸗ 
ſten Geburtstag wir am 6. d. Mts. gefeiert 
haben, Friedrich von Bodelſchwingh. Welch 
ein Leben in der Glut einer tiefen Jeſu⸗ 
liebe, in der unverbrüchlichen Treue eines 
Befenners, der nicht nur um das Bekennt⸗ 
nis der Kirche zu Jeſus Chriſtus gerungen, 
der vielmehr ſein ganzes Tun unter das 
Bekenntnis geſtellt hat. Sein Leben, ſeine 
Schöpfungen in Bethel, dem Heim alles 
Elends und der Stadt der Barmherzigkeit 
zugleich, ſind Tatbekenntniſſe eines frohen 
ſtarken Glaubens. Er hat einmal einem 
Profeſſor, deſſen Theologie er um des Be⸗ 
lenntniſſes zu Jeſus Chriftus, dem Sohne 
Gottes, willen ablehnen mußte, auf ſeine 
Beſchwerde, daß er, der doch ſonſt ſo lieb⸗ 
reich und freundlich zu jedermann ſei, ſeine 
Theologie jo ſchroff befämpfe. geantwortet: 
„Ohne den alten Glauben könnte ich nicht 
einen einzigen Epileptiſchen pflegen“ 
„und,“ fügte er zu dem Profeſſor gewendet 
hinzu, „du auch nicht!“ Es iſt etwas 
Großes um Treue im Bekenntnis. Sie wird 
ſelten ſein können ohne Paſſion. Aber 
gerade die Paſſion Chriſti iſt Ruf zu 
ſolchem Bekenntnis. Hat er ſich um ſeines 
Bekenntniſſes willen müſſen verwerfen 
laſſen, wie ſollten wir nicht bereit ſein 
müſſen, um des Bekenntniſſes zu ihm 
willen auch, wenn es ſein muß. Leiden auf 


uns zu nehmen. Dennoch ſteht über ſolchem 


Bekennen große Verheißung: Wer mich be⸗ 
kennt vor den Menſchen, ſpricht der Herr, 
den will ich bekennen vor meinem himm- 
liſchen Vater. D. Blau⸗Poſen. 


„Rauſchgiftaffäre zieht 
immer größere Kreiſe 


Im Zuſammenhang mit dem Kokain andel, d 
vor einigen Wochen in Poſen entdeckt 1 
lautet. daß der ee e eine Unter⸗ 
ſuchung gegen Dr. Ignacy zaſikowſki und 5 wei⸗ 
tere Poſener Aerzte wegen Betrugs zum Schaden 
der Krankenkaſſe urch Anrechnung einer größeren 
Anzahl von „Punkten“ eingeleitet hat. Außer⸗ 
dem find die Gerichtsbehörden gegen drei Poſener 
Apotheker wegen Verletzung der Miniſterialvor⸗ 
ſchriften über den Verkauf narkotiſcher Mittel 
vorgegangen. Die Angelegenheit zieht immer 
weitere Kreiſe. Für die nächſten Tage dürften 
weitere Einzelheiten erwartet werden. 


.... RE 
Kleine Poſener Chronik 


Anläßlich des Geburtstages des t iſche 
Staatspräſidenten Maſſaryt e 
ener adio heute. Freitag, um 8.15 Uhr eine 
Peite⸗ bei der Konſul Matoujet eine Anſprache 
. Iprit Herr Zegadlowicz; 
ge u muſikaliſche und Geſangsvor⸗ 

Die täglichen Einbrüche - und Diebſtähle. 

em. In den Hühnerſtall des Herrn Franz Zahl⸗ 
ten, ul. Kopazynfkieg o 12, wurde ein Einbruch 
verübt, wobei den Dieben 11 Hühner und ein 
Hahn im Werte von 300 Zloty in die Hände 


fielen. — Ludwil Kraſinſti, Górna Wilda 32, 
teilte der Polizei mit, daß fein Dienſtmädchen 


Helene Pietrzak ihn jeit langem beſtohlen hat 
Wie feſtgeſtellt wurde, itabi es 125 nö non 
350 Zloty. Bargeld. — Kalus Pelagja, ul. My- 
pianſtiego 11, teilt mit, daß fie auf Grund einer 
Vermietung von Franz und Theodor Broniarz 
under _ oripiegelung falſcher Tatſachen um 
500 Zloty betrogen wurde. ee 
wurde Jan Kawa, ul. Barlebena 5, weil er eine 


Schaufenſterſcheibe in der Waſſerſtraße einſchlug.[ gegend 


KINO APOLLO“ 


ib Donnerstag, 5. März 13344 


„Die Tänzerin GILL 


Yin unn 


Aus Stadt und Sand 


Tum A 


J HEN Uiffſſſſſſü IL III 


Rieſenunterſchlagung in Poſen 


Die Poſener Kriminalchronik hat eine neue 
Unterſchlagungsaffäre großen Maßſtabs zu ver⸗ 
zeichnen. In der i der Eiſenbahner 
arbeitete ſeit einigen Jahren als Buchhalter der 
33jährige Edmund Waſilewſti, wohnhaft ulica 
Wierzbiecice 65. Waſilewſki erfreute ſich großen 
Vertrauens. Seine Bekannten aber wunderten 
ſich darüber, woher er die Mittel hatte, ein ſo 
ausſchweifendes Leben zu führen. Schließlich ent⸗ 
deckte man die Quelle: 

Durch geſchickte Scheckmanipulationen hat 

Waſilewſti, dem übrigens zum 31. März gt- 

kündigt war, etwa 160000 Zloty unter⸗ 

ſchlagen. 
Geſtern traf in Poſen eine Kommiſſion des Ver⸗ 
kehrsminiſteriums ein, um 


durchzuführen. Von der großen Frechheit des De⸗ 
fraudanten, der ins Ausland geflüchtet iſt, zeugt 
die Tatſache. 


daß er aus Kattowitz vier Brieſe an ſeine 

grau, an die Polizei und an die Ruheitands- 

alle ſchrieb, in denen er ſich zu den Miß⸗ 

bräuchen bekennt, um den Auſſichtsbehörden 

und der Polizei die Unterſuchung zu „er⸗ 
leichtern“. 


Sogar die einzelnen Nummern der gebuchten Po⸗ 
ſitionen gab er an. Die genaue Summe der unter⸗ 
ſchlagenen Gelder veranſchlagt er mit 159 857 21. 
Er ſelbſt reiſe ins Ausland, um fih eine beſſere 
Zukunft zu gründen. Die Polizei hat natürlich 


eine Unterſuchung | Steckbriefe ausgeſchickt. 


Von der Anklage des Raubüberfalls 
jreigeiprochen 


+ Oſtrowo, 5. März. In der Dämmerjtunde 
des 10. Dezember v. Is. begab fih der 52jährige 
Schuhwarenhändler Jan Pochrzaſt aus Wielun 
nach dem in Borek ſtattgefundenen Jahrmarkt auf 
den fern von der Stadt liegenden Bahnhof. Der 
Händler trug den Reſt ſeiner nicht verkauften 
Schuhwaren in einem Sack und hatte außerdem 
dem AIAjährigen Schuljungen Jan Gruda zehn 
Paar Stiefel, die einen Wert von 300 z! hatten. 
übergeben. Auf der Wegekreuzung nach Jezewo 
wurden die beiden von drei unerkannten Ban⸗ 
diten überfallen. Der Schuljunge wurde zu 
Boden geſchlagen. Die Stiefel wurden ihm ent⸗ 
riſſen. Der Händler nahm mutig die Verfolgung 
des Diebes auf. 200 Meter weiter wurde er von 
zwei Mannsperſonen zu Boden geſchlagen und in 
den tiefgelegenen Chauſſeegraben geſtoßen. Durch 
den tiefen Sturz verlor der Händler zunächſt die 
Beſinnung. Als er ſich nach einigen Minuten 
aus dem mit Waſſer gefüllten Graben empor⸗ 
raffte, mußte er zu feinem großen Schreden feft- 


Barſchaft in einer Höhe von 523 ze aus der 
inneren Rocktaſche geſtohlen hatten. Auf ſeine 
Hilferufe kamen einige Perſonen herbeigeeilt, 
leider fonnte man keine Spur der Banditen an 
dem dunklen Dezemberabend mehr feſtſtellen. Zar 
angeführten Zeit fuhr mit einem Auto der 
Chauffeur Franz Cziſzak den Apotheker Weiß⸗ 
Jarotſchin zur Bahn und begegnete dem Händler 
und dem Schuljungen am Ausgange der Stadt. 
Auf dem Bahnhofsplatz erkannte er durch das 
Licht der Reflektoren ſeines Autos den ſeit einiger 
Zeit ſtellungsloſen Chauffeur Jan Bugzel aus 
Jezewo, der mit einem zweiten Mann an den 
Zaun des Bahnhofsgebäudes ſein Fahrrad geſtellt 
hatte. Bugzel und ſein Freund wurden der Tat 
verdächtigt. Beide wurden daraufhin in Unter- 
ſuchungshaft genommen. Bei der vor dem 
Oſtrowoer Bezirksgericht ſtattgefundenen Ver⸗ 
handlung konnte den beiden nichts Belaſtendes 
nachgewieſen werden. Der Gerichtshof ſprach 
beide Angeklagten frei. Die Koſten des Prozeß⸗ 


ſtellen, daß die beiden Banditen ihm ſeine geſamte verfahrens wurden der Staatskaſſe auferlegt, 


Junge Einbrecher finden milde Richter 


In unſerer Zeit fehlt es an manchem, nur 
nicht an Gauern und Dieben. Mit Recht ent⸗ 
rüſtet ſich der brave Bürger über die ſich von 
Woche zu Woche ſteigernde Bin von Diebſtählen, 
Einbrüchen, Ueberfällen, randſtiftungen und 
ähnlichen ſchönen Dingen. Es iſt eine ziemlich 
eintönige Chronit, die darüber zu führen iſt. Ein 
wenig Abwechſelung in die gewohnten, immer 


wiederkehrenden Berichte brachte uns eine junge 


Einbrecherbande, die ſich in Obornik bis zum 
Mai v. J. ſo lange ertofheeie betätigt hatte, bis 
man fie erwiſchte. Und es geſchah nach einem 
Einbruch, den fie am (ausgerechnet!) 3. Mai 
v J. kurz vor Mitternacht bei einem Kaufmann 
9869 in Obornik ausführten. 15 Jahre ſind 
die Burſchen gerade alt, und ſie ſtahlen, was das 
Herz ſolcher jungen Burſchen gerade begehrt: 
Zuckerwaren und an Bargeld, was ſich in der 
Kaſſe gerade befand. Vor der Strafkammer un⸗ 
jeres Landgerichts hatten ſich heute diefe Ein- 
brecher für ihre Tat zu rechtfertigen. Sie wuß⸗ 
ten, daß Leugnen in Fällen, wo man offenſicht⸗ 
lich der Uebeltäter iſt, gar keinen Zweck hat und 
nur das Strafmaß vergrößern kann. Darum ge⸗ 
ſtanden ſie alles. Der Staatsanwalt meinte nicht 
ohne Berechtigung, daß dieſe ſchon mehrmals 
vorbeſtraften Burſchen ſtreng beſtraft und in 
Fürſorge gegeben werden müßten, da eine Beſſe⸗ 
rung kaum noch zu erwarten ſei. Aber das Ge⸗ 
richt hatte ein Einſehen. Es ſchloß ſich dem An⸗ 
trage des Verteidigers an, der um eine milde 
Beſtrafung bat, um den jungen Burſchen noch 
einmal Gelegenheit zu geben, aus ihrer Ver⸗ 
wahrloſung herauszugelangen. Sie wurden zu 
je 14 Tagen Gefängnis verurteilt. 


Inowroclaw 


2. Auch eine Begzänbung Der geſtrige 
Pferdemarkt brachte auch, wie üblich, die betrun⸗ 
kenen Händler mit ſich. Einer derſelben hatte dem 
Alkohol ſo reichlich zugeſprochen, daß ihn die Poli⸗ 
zei wegen Ruheſtörung auf die Wache nehmen 
mußte. Nach ſeiner Ernüchterung erklärte er, er 
ſei Abſtinenzler, und er hätte nur darum ſo viel 
getrunken, um den Alkohol zugrunde zu richten. 
Nun hat der merkwürdige Abſtinenzler auch noch 
eine nicht geringe Geldſtrafe zu gewärtigen. 

z. Einbruchsdiebſtahl in die Forſt⸗ 
kaſſe Miradz. In der Nacht vom Mittwoch 
zum Donnerstag drangen bisher unermittelte 
Diebe in die Forſttaſſe in Miradz, Kreis Strelno. 
ein und entwendeten aus dem eiſernen Geld: 
ſchrank, den ſie aufgeſchnitten hatten, einen Betrag 
von 2000 Zloty. Der Einbruch wurde ſofort der 
hieſigen Kreispolizei gemeldet, worauf ſich der 
Kreiskommandant der Inowroclawer Kreispoli⸗ 
zei, Herr Kaminiecki, ſofort an den Tatort begab. 
Wie aus den bisher angeſtellten Ermittlungen 
hervorgeht, müſſen die Täter mit den örtlichen 


Verhältniſſen ſehr genau vertraut geweſen fein. jin einem größeren 


Weitere energiſche Unterſuchungen ſind im Gange. 
2. Wieder ein Feuer in der 


————— — — 


) 8 Am -4 u. 880 a. d. Geichſt. d. Zig. 
Am Montag abend entſtand auf dem [Poznan 


Auf der berühmten „Western Electric“- Apparatur 


der einzigen in Poznan 


Anweſen der Witwe Steinbart in Sjpital ein 
Feuer, wodurch die Scheune und ein Stall voll- 
ſtändig niederbrannten. Mitverbrannt ſind alle 
landwirtſchaftlichen Maſchinen, die in der Scheune 
waren. Das Vieh konnte gerettet werden. Der 
Schaden iſt bedeutend, zum größten Teil aber 
Heid Verſicherung gedeckt. Die Urſache iſt unbe⸗ 
annt. 

i Weſſen Eigentum? 
eine ſilberne Kette. 
kann dieſelbe vom Polizeikommiſſariat der Stadt 


Inowroclaw, Zimmer Nr. 28, in Empfang 
nehmen. 

— 
Bromberg 


x Erfolg eines polniſchen Dichters 
ın Wien. Wir berichteten vor einiger Zeit, 
daß das Schauſpiel „Serajewo 1915“ des hieligen 
polniſchen Dichters Kaden⸗Bandrowſki in Wien 
zur Uraufführung angenommen wurde. Das 
Stück ſpielt im ſerbiſch⸗bosniſchen Verſchwöter⸗ 
milieu der letzten Vorkriegsperiode und zeichnet 
pſychologiſch geſchickt die Zufälligkeiten auf, von 
denen damals das Schickſal Europas abhing. Wie 
wir jetzt hören, wurde die Aufführung zu einem 
beachtenswerten Erfolg des polniſchen Dichters. 


Slrelno 


X Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
vom 4. zum 5. wurde in die Oberförſterer Mirig 
eingebrochen. Die Einbrecher raubten den Geld- 
ſchrank aus, in dem jih 2500 Zloty befanden. 
Die Polizei hat Ermittelungen eingeleitet. 


Gneien 


X Erplojion. 
explodierte der 
autos aus Wreſchen. 


In der Warſchauer Straße 
Benzinbehälter eines Militär⸗ 
Bald ſtand das Automobil 
in hellen Flammen. Glüdlicherweije konnte der 
Brand, ehe größerer Schaden entſtand, von 
Paſſanten gelöſcht werden. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rar und Hilfe 
ul, Romana Szymańskiego 
1 Treppe i. frih. Wiener 
in Poznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac ` w. Krzysk: 
früher Petriplaßz. 


Kaute Hans 


maſüv 5—20 Mrg. 


Telefon 212 


Land 
Dorfe 
K Posnas is bi 
bei Poznad. Off. 00 


Zwierzyniecka 6. 


— 


Gefunden wurde 
Der rechtmäßige Eigentümer 


Aug. Hoffmann, Gniezno 


Baumschulen und Rosen-Grosskulturen 


eſert m bekannter erstklassiger Ware nach jeder lost u. Bahnstatio 
intichBaumschulenartikel, „enen Obst- u. 
Alleebäume, Pfirsich und Aprikosen, 


Frucht- und Ziersträucher, Koniferen, Hecken- und Staudenpflanzen, 
Busch- und Stammrosen, Spargel- und 
Erdbeerpflanzen, Dahlien, Gladiolen ıw. 


ın den besten und neuesten Sorien. 


Beschreivendes Sorten- u. Preisverzeichnis frei! 


Ar. 54 
Sonnabend, der 
7. März 1931 


IHRRFHIHTHERTEHTITETEELTTREEFESNERTTTEDTER TRUTH IRER TEET 


Widerſtand gegen die Staatsgewalt 
— eine Woche Gefängnis 


em, Poſen, 5. März. Der in Staroleka wohn- 
hafte Arbeiter Stanislaus Przewozny wurde 
am 12. März v. J. von dem Polizeibeamten 
Scheibe in der Nacht gegen 3 Uhr angehalten, da 
er ihm verdächtig AA Ba Als Przewóżny frech 
wurde und nach der Taſche griff und der ke 
beamte ihn fragte, ob er etwa eine Waffe bei 
trage, erwiderte dieſer, jo etwas beſitze er nicht. 
Die Durchſuchung der Taſchen förderte ſelbſtver⸗ 
ſtändlich einen geladenen Revolver zutage. In 
dem Moment, als der Beamte die Waffe ergriff. 
ſchlug Przewoeny den Polizeibeamten ins Geſicht 
und leiſtete bei der Feſtnahme heftigen Wider- 
ſtand. Für dieſe Tat hatte der Angeklagte ve 
wożny vom Schöffengericht zwei Monate Ge- 
fängnis erhalten. 4 

Gegen das Urteil hatte Przewozny Berufung 
eingelegt. In der heutigen e er⸗ 
5 das Gericht die Strafe auf eine Woch⸗ 
Gefängnis mit dreijähriger Bewähtungsfriſt. 

v——ñ̃ ͤ—ñ—ͤ— 


Der tolle Chauffeur 


em. Poſen, 5. März. Am 1. Juli 1929 mittags 
12 Uhr fuhr der Chauffeur rana Robaczynſki 
mit einigen Paſſagieren nach dem „Luſtigen 
Städtchen“ im vollſten Tempo. An der Ecke ul. 
Wyſpianſtiego ſtieß er mit ſeinem Auto gegen 
eine Laterne, die zertrümmert wurde und einen 
Paſſanten verletzte. 2 f 

Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
hatte ſich der Angeklagte Kobaczyujti wegen 
Fahrläſſigkeit zu verantworten. 

Der 8 Ki behauptet, höchſtens zwanzig 
Kilometer die Stunde 1 zu ſein, wogegen 
die vernommenen Zeugen die Fahrt auf vierzig 
Kilometer die Stunde ſchätzen. Das Gericht kam 
zu der i. Fapeldee daß der Angeklagte ja ſchon 
ſelbſt die Fahrläſſigkeit zugegeben habe, da er ja 
20 Kilometer in der Stunde gefahren ſein will. 
wogegen die Verordnung des Herrn Regierungs: 
prälidenten höchſtens 10 Kilometer in der Stunde 
an Straßenkreuzungen und Kurven zulaſſe. Der 
Angeklagte wurde zu 50 Zloty Geldſtrafe oder 
zu 5 Tagen Gefängnis verurteilt. 


——— 
Koiten 


X Der Bock als Gärtner. Vor einiger 
Zeit wurde die Nervenheilanſtalt Koſten von 
einem Diebe heimgeſucht, der den tienten 
mehrere Kleidungsſtücke ſtahl. Die inzwiſchen 
eingeleiteten Ermittelungen ergaben, daß die Tat 
von einer Pflegerin Helene Kochanek, die dort 
tätig war, begangen wurde. Als man die Sacher 
bei ihr vorfand, geſtand fie ihre Schuld. x 


Shubin 


X Shadenjeuer In Mamlicz brannte 
kürzlich das Wohnhaus der Marianne Rybicka 
ab, in dem ſich Stellmacherwerkzeuge und Ein⸗ 
richtungsgegenſtände befanden. Der Schaden joli 
3000 4000 Zloty betragen, jedoch durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt ſein. Die Brandurſache wird auf 
die Schadhaftigkeit des Hauſes zurückgeführt. 


Kontor ul. Trzemesze ska 2 


KINO .APOLLO* 


sin Tonfilm in natürlichen Farben u. d. Titel: 
Y 66 (Ein farbenprächtiges, reizvolles Drama) 


Im Film u. a das berühmte Ballett: „Florenz Ziegfeld Revue“. In den Hauptrollen: Marilyn Miller, Alexander Gray --Joe E. Bromn. 
Vorverkauf der Eintrittskarten von 11.30 bis 1.30 Uhr mittags. 


Beginn der Vorführungen um 


4.30,. 6.30, 8.30 Uhr. 


Doferen 
Tageblatt 


I i j Mii 


Zum Gedächtnistage des 150. Geburtstages 


Karl Friedrich Schinkels 


Von Georg Brandt 


Er ift am 13. März 1781 in dem freundlichen 
märkiſchen Städten Neuruppin geboren. Soll 
das ein Gedächtnistag ſein, wie manche andere 
jetzt auch: eine „Aktualität“, heute herausgeholt, 
morgen vergeſſen? Oder ijt hier nich, vielmehr 
die freudige Gelegenheit, daß man ſich dieſes 
herrlichen Mannes ſo recht verſichern jol? Daß 
man ſich an ihm geradezu aufrichten ſoll? 

Wer iſt Karl Friedrich Schinkel? Wie man 
auch die Antwort gibt: ſie iſt fait immer zu eng 
gefaßt Man wird zunächſt jagen: Schinkel ift 
der Mann. der einen Teil der ſchönſten Bauwerke 
Berlins geſchaffen hat, der berühmte Baumeiſter 
des Alten Museums, der Neuen Wache, der Ban- 
akademie, des Schauſpielhauſes, des Graf Redern⸗ 
ſchen Palais Unter den Linden — Schon hier 
müſſen wir etwas Halt machen. Obwohl das alles 
gebaut daſteht, hat der heutige Betrachter a 
aus nicht überall den vollgültigen Eindruck mehr 
von dem. was Schinkel da tatſächlich hingeſtellt 
8. So iſt zum Beiſpiel der ne im 

aufpielhaus ſpäter durch törichte Veränderun⸗ 

gen geradezu verhandelt worden. Wer ſich wirk⸗ 
lich ein Bild von dieſem wundervollen Werk 
modes will, tut am beiten, 15 eine gute zeit⸗ 
pr onzertſaales angus 
e 


ſſiſche Wiedergabe diejes 
hen. . iſt der Eindruck am reinſten. Da ſieht 
man das Zuſammenwirken dieſer wunderbaren 


oe Dede, dieſer Säulenordnung des erſten 
Geſchoſſes, der maßvoll vorgekragten an den 
3 umlaufenden Balkone, der ganzen 
wundervollen Raumwirkung. — Ganz neuerdings 
ſoll übrigens der Saal wieder mehr auf ſeine 
g iche Erſcheinung gebracht worden ſein. 
ber ift in dieſen genannten berühmten Bans 
werken der ganze Schinkel beſchloſſen? O nein! 
a Worte S9 be⸗ 
auch vortre e öpfungen 
das reizende Schlößchen Chars 
Potsdam, da find die ſchönen An- 
lagen und prachtvollen Innenräume des — jetzt 
o viel genannten — Schloſſes Glienicke, da tft die 
rderkirche in Berlin, durchaus keine nach⸗ 
empfundene Gotik, ſondern ein ganz ſelbſtändiges 
Werk mit Benutzung gotiſcher Formen. Schlößchen 
Tegel für Wilhelm von Humboldt erbaut. Da iit, 
hier in unſerem Gebiet, Jagdſchloß Antonin 
bei Oftrowo, für den Fürſten Radzi wi er 
richtet: ein recht intereſſanter Holzbau, deſſen 
entrum die wundervolle Halle iſt mit der ſchönen 
ae mit den durch beide Stockwerke um: 
nden Galerien. Weiter lo Kurnik. 
von Schinkel für den Grafen Dzlaſynſki ums» 
baut in jenen ſchönen en Mater kurk ormen 
recht eigenartiger Geſtaltung und prächtig in 
r bedeutende Umgebung hinein⸗ 


das nun der ganze Schinkel? Keineswegs. 
Es kommt noch eine ganz neue, recht wenig ges 
kannte Seite dieſes Großen hinzu: inkel war 
nämlich auch ein bedeutender Maler. Nicht als 
ob Gemälde an Zahl und W ſeinen Archi⸗ 
tekturmerken an die Seite treten könnten. Aber 
es it da ein ſpezielles Gebiet maleriſchen Schaf: 
fens, in dem et Hervorragends. Vorbildliches ge- 
leiſtet hat: nämlich Vorlagebilder für Theater⸗ 
delorationen. In wunderbarer ife i 
hier die herrliche Phantaſie Schinkels am Werke 
l oste sien Leider ift ein erheblicher Teil dieſer 
unſtwerke durch einen Brand vernichtet worden. 

Wenn Schinkel nichts anderes als dieſe Theater⸗ 
dekorationsbilder geſchaffen hätte, wäre ſein 
Name groß und bedeutend geworden. Groß iſt die 
; rt ejet Kunſtwerke und in der mannigfachſten | 

ichtung ausgebildet. So eine Theaterdekoration 


u „Don Carlos“: Zimmer der Eboli eine an- 
ere zu „Undine“ wieder eine zu „Agnes von 
Hohenſtaufen“, einen Feſt⸗ und Ballſaal von 
e Schönheit darſtellend. Dann zu 
„Nuxmahal“, mit paghon Ausſicht auf eine 
indiſche Stadt. Eine kleine Serie zur „Zauber: 
flöte“; unter dieſen ijt eine: „Eingang zum Palaſt 
der Königin der Nacht“, von der man nur ſagen 


kann, daß ſie unübertrefflich iſt. Sie zeigt ſo 
ganz das Märchenhafte, Phantaſtiſche das um 
dieſe Figur weht. und das ja auch Mozart ſo 


wunderbar betont hat, indem er um dieſe Geſtalt 
Koloraturen des Geſanges, wie ſonſt nicht leicht 
wieder, gewunden hat. 

Das alſo ein Teil aus dem Werk dieſes großen 
deutſchen Künſtlers. Ein Teil von demjenigen. 
was wirklich daſteht. Nun aber iſt es ja das 
beſondere Schickſal des Architekten. und nament⸗ 
lich des bedeutenden, daß er mehr erdacht und 
geplant hat, als wirklich ausgeführt worden iſt 
Der Bau künſtler iſt ja da ganz allgemein in 
einer ganz anderen Lage als die anderen Künſt⸗ 
ler: ex hat AA a viel mehr mit dem Materiellen 
und mit dem Widerſtand des Materiellen zu tun: 
mit den entſtehenden Koſten. mit dem Bauherrn. 
mit Gunſt oder Ungunft von Verhältniſſen, die 
nicht von ihm abhängen. Das trifft in einem 
gan außerordentlichen Maße auf Schinkel zu 
Biel, ſehr viel von dem, was er erdacht und ge⸗ 
plant hat, iſt in der Mappe, iſt Projekt geblieben. 

Und gerade an dieſem Punkt entwickelt fih d 
Stellungnahme, die wir ſeit neuerer Zeit und 
heute zu Schinkel nehmen müſſen. Denn ſeitdem 

at man ſich eben mehr a mit den Dingen 
dieſes großen Mannes beſchäftigt. die auf dem 
Papier geblieben ſind. Es iſt hier nicht möglich 
das aufsuählen Er hat einen eriten Entwurf 
für die rderſche Kirche in Berlin gemacht, 


ganz anders. aber nicht . wertvoll als der 


nachher ausgeführte. Er hat nicht weniger als 
a änzlich voneinander verſchiedene Entwürfe 
für eine Kirche p die damalige Oranienburger 
Vorſtadt in Berlin gemacht. Hat eine Börſe ganz 
großen Maßſtabes entworfen, ein Palais für den 
rinzen Wilhelm von Preußen (den [pieren 
Kaifer Wilhelm I. e ein Bibliotheks⸗ 

gebäude in der Nähe der Linden entworfen. 
der wunderbarſte der Projekt gebliebenen Ent⸗ 
würfe Schinkels muß hier noch genannt werden: 
es ſind die aus den letzten ren ſeines Lebens 
ſtammenden Planungen zu dem loß Orianda 
in der Krim für die Kaiſerin von Rußland. Wie 
Schinkel hier ein Bauwerk, völlig aus der Land⸗ 
ſchaft heraus erwachſen, in dieſe hineingeſtellt hat. 
wie er dieſer füdlichen Landſchaft feine edelſten 
gewandelten For⸗ 


antiken, aber doch individue 
das iſt unbe⸗ 


men an die Seite geſtellt hat: 


ſchreiblich. 4 

Und fo ijt denn Sintes vor uns ge⸗ 
Br nd wenn ſolch Gedenktag einen rechten 
Sinn haben foll, fo kann es doch nur der jein; 
daß wir uns über ſolche Crweiterung und Wand⸗ 
lung klar werden. Die Frage ii: Wie ſtehen wir 
heute zu dieſem herrlichen Künſtler? Die Ant⸗ 
wort kann nur fein: Reſpekt und Liebe für ihn 
nd ungemein gewachſen. Er iſt nicht veraltet, 
ondern — im Gegenteil — er i iagad verjüngt. 
Er iſt uns nun nicht mehr der fe r wertgeſchätzte 
Oberbaurat feiner eigenen Zeit, auch nicht der 
etwas kühl reſpektierte, anerkannte Baumeiſter, 
wie ihn etwa die Zeit vor fünfzi . eſehen 
hat. Sondern er iſt uns der eh ann ſchlecht⸗ 
weg, ein herrlicher Menſch, an deſſen Werken fi 
der Beſinnliche au i 
wieder erfreuen u 


Jules Vernes Leben und Werk 


Ein Gedenkblatt 


zur Aufgabe gemacht 


Schriftſteller, die es ſi 
WI enſchaft zu populari⸗ 


aben, die Ergebniſſe der 
eren, find von jeher von den „ernſten“ Fa 
männern eng angeſehen worden. Und doch ift 
ihre der Pac nicht minder N als die 
exkluſiver Hape? ter. Indem ſie die Ergebniſſe 
der ie ung in en ke den Maſſen 
zugänglich machen, vertiefen ſie nicht nur die all⸗ 
gemeine Bildung, ſondern regen auch Menſchen, 
die ſonſt vielleicht niemals zur Beſchä tigung mit 
derartigen Problemen kämen, zu produktiver 
Tätigkeit an. ee Ja bahnbrechende Genie 
wurde erſt durch dieſe Fachgelehrten verachteten 
Populariſatoren zu eigener Forſchung ans 
geregt. Von dieſen Mä:y ern, die es ſich zur Le- 
bensaufgabe machten, die Ergebniſſe der Technik 
in allgemein intereſſierender Form im Romanen 
zu verwerten, hat wohl keiner größeren Erfolg 
und größeren Ein lu} gehabt als Jules 
Verne, der am 8. Februar 1828 in Nantes ge⸗ 
boren würde. Gewiß war er nicht der erſte, der 
phantaſtiſch⸗techniſche Romane ſchrieb, aber er war 
wohl der erſte, der über ein gründliches na⸗ 
turwiſſenſchaftliches Wiſſen verfügte 
und der nicht nur den damaligen Stand der Tech⸗ 
nik verflüffigte, ſondern auch in feinen phantaſie⸗ 
vollen Zukunftsträumen niemals den Boden des 
Mog! gen verließ. Wenn wir heute feine 
Romane urchblättern, ſo finden wir, daß eine 
Fülle der A die er vor einer Zeit vor⸗ 
ausahnte, als die cee ſich überhaupt noch 
nicht mit ihnen beſchäftigte, inzwiſchen Wirt, 
lichkeit geworden iſt. 

Er hat unter anderem das Unterſeeboot 
votausgeſagt, als noch niemand daran glaubte, 
er hat von lenkbaren Luftſchiffen und Flugzeugen 
phantafiert, die Entdeckung der Nordpols und 
das Telephon Europa⸗ Amerika pro 
vheacit, Und wenn ihn auch die damaligen Teh- 
niter und Wiſſenſchaftler ver lachten, jo hat 
er doch in relativ kurzer Zeit bei den meiſten ſei⸗ 
ner Vorausſagungen recht behalten. Wir find 
zwar heute noch nicht le weit, zum Mond fliegen 
zu können. aber die | 


auf denen fein Roman „Die Reife zum Mond“ 
beruht, find ſchon fait gegeben. Auf anderen Ges 
bieten find feine phantaſievollen Träume von der 
Wirklichkeit teilweiſe längſt überholt. Wir 
brauchen heute keine 80 zuge mehr zur Retje um 
die Erde und der Nordpol iſt längſt entdeckt, 
die modernen 
treffen weit die Schilderungen Jules 
Vernes. And gerade jetzt iſt man = bekannt⸗ 
lich dabei, einen anderen phantaſtiſchen Traum 
die U⸗Boot⸗Fahrt unter dem Poleis in die Wirt- 
lichteit zu überſetzen. Wir wollen, wie gelast, 
nicht vergeſſen, daß Jules Verne all dieſe nae 
vorausſagte und an fie glaubte, als : 
Techniker noch län k nicht jo weit waren. Wir 
wollen nicht vergeſſen, daß p ranga ihm ihre 
erſten naturwiſſenſchaftlichen Kenntniſſe verdant- 
ten, und daß zum Beiſpiel der 8 
Peary nur durch die Lektüre Jules Vernes in 
der Jugendzeit zu ſeinen ſpäteren Forſchungs⸗ 
reiſen angeregt wurde. 

Jules Verne kam erſt relativ ſpät t 
niſchen Phantaſieroman. Nachdem er in feiner 
Heimatſtadt das Gymnaſium abſolviert hatte, 
ſtudierte er in Toje Jus. Er betätigte fi nn 
als Bühnenſchr hin und interejlierte ſich da⸗ 
neben für Börſenfragen. Grit als einige kleinere 
Arbeiten ju ein Familienblatt Aufſehen erregt 
hatten, erkannte er ſein eigentliches Talent. Sein 
erſter grober Erfolg war „Fünf Wochen im Bal⸗ 
lon“, das im c re 1862 in Hetzels en in 
d'education“ erſchien. Von da an veröffent iate 
er faſt in jedem Jahre mehrere Romane, von 
denen wir nur die „Kinder des Kapitäns Grant“, 
„Reife um die Welt in achtzig Tagen“, „Reife 
zum Mond“ und „Die Familie ohne Namen“ 
nennen wollen. Sein erfolgreichſtes Werk, die 
„Reiſe um die Welt“, erſchien zuerſt im „Temps“ 
und wurde dann auch auf die Bühne gebracht. 

Wenn Jules Verne dem Leſer (pielen eine ge 
wiſſe Anihauung von te nies Dingen beis 
brachte, jo kranken doch alle jeine Romane an 
einer Farbloſigleit der Berjonen. Für 


m tech⸗ 


Ozeandampfer über ⸗ in 


\ 


Der Nulturspiegel 


um den Leſer in neue Wiſſensgebiete danen 
und ſeine Phantaſie 1 7 en. Deshalb u 
er auch als ſich andere Schriftſteller von größeren 
literarichen Können wie zum Beiſpiel 9 
Wells und Rider Hagard dem phantaſtiſch⸗ 
techniſchen Roman zumandten, von ihnen bald 
überflügelt. Auch unſere Deutſchen Hans Doe 
minif, Kurd Laßwitz wie auch Keller- 
mann in feinem „Tunnel“ find ihm in der Dit- 
tion turmhoch überlegen. Aber das mindert nicht 
ſeine Bedeutung. 


Jules Verne der am 24. März 1905 in Amiens 
ſtarb und noch in feinem Todesfahr „Ein Drama 
in Livonia“ veröffentlichte, hat 1 in reichem 
Maße Geld und Ehre geerntet, aber er ſtarb doch 
als ein verbitterter Mann. Einige ſeiner 


wurde man nahm ihn in die Ehrenlegion auf a 


Sh 
fr. 


Sonnabend, 
den 7. März 1931 


HHIH i 


efrönt, 
er fein 
itglied Der 


Bücher wurden von der Akademie preis 


ſehnlichſter Wunſch. zum 


G. Akademie ernonnt zu werden ſcheiterte an 


dem Widerſtand der Wiſſenſchaftle: Er 
war ihnen nicht ernſt. nicht literariſch genug, 
ohwohl er unter anderm auch eine ausgezeichnete 
Geſchichte der Erfindungen und Erfinder. ſowie 
(ohne jemals dort gewe en zu fein) die befte Be⸗ 
ſchreibung des Schottiſchen Hochlandes 
verfaßt bat und über ein rieſiges Wiſſen 
verfügte. Weberhaupt fand er. wie es io häufig 
der Fall iit, in feinem Heimatlande erit Ans 
erkennung, als feine Bücher in England, 
Emerita Deutſchland länaſt von Un: 
zähligen verſchlungen und geprieſen wurden. 
i Dr. Hans Seydewitz. 


Ein ostmärkischer Preußendichter 


Hugo von Blomberg 60 Jahre tot 
Von Müller Rüdersdorf (Berlin) 


Zu denen, die ſich durch Verausprägung ge⸗ 
1 preußiſcher Epiſoden und Motive zu 

njehen brachten und als unterländijche Poeten 
Namen von Klang wurden. züge Hugo Frei⸗ 
herr von Blomberg, Im Jahre 1529 wurde 
er als Sohn eines oſtmärkiſchen Guts⸗ 
beſitzers geboren Die P eit verlebte er 
baup ſächlich zu Liebtal bei Kroſſen. 1834 
bezog er in Berlin, das Gymnaſium und 1839 die 
Berliner Univerſität. Sein Vater ſtarb in dieſer 
Zeit. Und auf Wunſch ſeines Vormundes ſollte 
er gleichfalls Landwirt oder Juriſt werden. Doch 
in Hugo von Blomberg regte ſich der un, 
die Vorliebe für die Beſchäftigung mit künſtleri⸗ 
chen Dingen. Und man traf ihn bald mehr in 
en Berliner Muſeen — vornehmlich in der 
Bildergalerie — als im Hörſaal der Univerfität. 
Mit Zuſtimmung feiner Mutter enſchloß er ſich 
dann i; ließlich, Maler zu werden. Er wurde 
zuerſt Schüler Wilhelm Wachs. 1847 ging er dann 
zu Leon a A nach Paris. Die Revolutions⸗ 
wirren von 1848 in Deutſchland riefen ihn jedoch 
ſchnell nach Deutſchland zurück, zum Militär. Bis 
1850 ſtand er beim 20. Landwehrregiment in 
Wetzlar und Braunfels. 1851 ließ er ſich in Ber⸗ 
lin nieder Und als Kunſtbefli'ſener. der ſich auch 
eifrig poan Schaffen widmete, gehörte er zu 
dem rühmten rliner literariſchen Verein 


ber „Der Tunnel“. Freundſchaftlich ſchloß er ſich hier 


vor allem Franz Kugler und Friedrich Eggers an. 
Sie 8 ihn zur Mitarbeit am Deutschen 
Kunſtblatt“, das von ihnen betreut und zu einer 
führenden Zeitſchrift gemacht wurde. 

1867 ſiedelte Hugo von Blomberg nach Weimar 
über, wo er im Jahre 1871 dem irdiſchen Leben 


Valet ſagte. 
A regt buth die Mitwirkung am „Deutſchen 
Kunſtblatt“ ſchuf er Studien und jatirifche Ge- 


dichte, die er 1853 in dem Buche „Stimmen aus 
dem Kunſtpublikum“ erſcheinen ließ. 1860 gab 
er einen Band „Bilder und Romanzen“. 1868 die 
Oktaven und Sonette „Piye zu Raphaels Kom- 
eie in der Farneſina“ und 1870 mit Emil 

ittershaus zuſammen die „Wartburaſtimmen“. 
Sein Hauptwerk, feine vaterländiſchen Dichtungen 
Hias pn Tod“, kam in Buchform nach feinem 
Hinſcheiden heraus (1872). 

Verſchiedene der € 
Versgaben Hugo von Blombergs wurden weit- 
bekannt und bis in die jüngſte Zeit hinein, na⸗ 
mentlich in Anthologien, , 

Wiederholt begegnet uns noch ſeine Dichtung 
„Dietrich von ckenitz“, der man par die 
Ueberſchrift „Die Schlacht bei Jorndorf“ („Das 
war die lacht, die zornige Schlacht auf Zorn⸗ 
dorfs blutigen Wieſen“) aufprägte. 


balladenartigen . J | 


nachgedruckt. 


Epiſode „Von den weißen Huſaren“ („Die Natz⸗ 
mer⸗Ulanen hatten böſes Glück ſie wollte immer 
ſchauen des großen Königs Bit“): Oder das 
gleichfalls wahre friderizianiſche Versgeſchichtchen 
„Die Supers“ dle ne: ug : — 
König Friedrichs Zeit, das waren die iziere 
vom Regiment Bayreuth). Oder die balladiſche 
Darſtellung „Ein Königswort“. die pe a 
wurde, ſoweit die deutſche Zunge klingt und du 
zahlreiche Schulleſebücher der deutſchen Jugend 
als Lernſtoff nahekam: 


Sie ſtiegen die Terraſſen 
Empor nach Sansſouci; 
Sie ſuch ten ſich zu falen, 
Und wußten doch nicht wie. 
555 eng dem vollen Herzen 
zar eines jeden Bruit; 
Doch war es nicht vor Schmerzen, 
Es war vor Dank und Luſt. 


Jüngſt hatten Feuerflammen 

Ihr Städtlein“) ausgeraubt, 

Und alle Not zuſammen 

Schlug um ihr armes Haupt. — — 
Er hatt' es bald vernommen. — 
Was wüßt' er nicht vom Land! — 
Und Hilfe war gekommen 

Von ſeiner milden Hand. 


Gewichen war das Mebel 

Wie Nacht vor Sonnenglanz; 

Im Scädtchen jeder Giebel 

Štand ſchmuck in feinem Kranz. 
Sie kamen, reich beladen 

Mit Dank und Gotteslohn; 

Das nenn’ ich Ambaſſaden 

Zu einem Königsthron. — — 

Es führt zum alten König 

Sie ein der Leibhuſar. 

Sie neigen untertänig 

Ihr Haupt und Herz fürwahr: 
„Staub. der wir ſind wir mögen 
Nur danken mit Gebet! a 
Gott ſchütte ſeinen Segen 

Auf Eure Mafeſtät!“ — 

Da ſtand er mit der Krücke, 

So hager und gebückt. 

Was hat in ſeinem Blicke 

So demonthell entzückt? 

Er ſprach — es klang mie Zanken 
Das en Wort beinah': 
Ihr habt mir nicht zu danken! 
Denn davor bin ich da!“ 


Gemeint ijt Greiffenberg vor dem ſchleſiſchen 


Oder die Iſergebirge. 


Nleine Mitteilungen 


ölker, ordentlicher 

Profeſſor für Kir He qn r an der evangel'⸗ 
ſchen theologiſchen Fakultät in Wien, wurde von 
der polniſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ERRE in Krakau zum „ 
Mitglied gewählt. rofeſſor D. Völker ſtammt 
benjo wie Profejjor Dr. Hans Koch aus Lemberg 
alizien und iſt deutſcher Nationalität. Sein 

10 s Spezialfach ift die Kirchen⸗ 
geſchichte des Oſtens, und zwar nicht nur die evan⸗ 
geliſche Kirchengeſchichte, ſondern die Geſchichte 
aller Kirchen. Bein in der berühmten Samm⸗ 
lung „Grundriß 5 en Philologie“ vor 
kurzem erſchienenes rk „Kirchengeſchichte Pos 
lens“ i Jei ana als Standard Wert zu baag 


Auszeichnu für Profeſſor D. Dr. Völker. 
Pr Br Karl 


nen und hat auch in der polniſchen wiſſenſcha 
lichen Welt Aufſehen erregt, Die Di ung be⸗ 
handelt ſämtliche Kirchen Polens, alſo auch die 
römiſch⸗katholiſche, die orthodoxe, 
unierte, die armanifehstatholifihe und die evan⸗ 
geliſche Kirche. pz. 
Eine Feſtſchrift der Landwirtſchaftlichen Hoch⸗ 
ſchule zu Berlin. Vor kurzem beging die Lands 
wirtſchaftliche Hochſchule zu Berlin die Feier 
ihres 50jährigen Beſtehens, deren Mittelpunkt 
die Feſtrede des Landwirtſchaftsminiſters, Dr 
Steiger, bildete. Anläßlich des Jubiläums iſt 
untet dem Titel 0 Pant Je und Landwirt- 
chaft“ im Verlag von Paul Parey, Berlin, eine 
eſtſchrift erſchienen, die lehrreiche Artikel von 
namhaften Gelehrten über landwirtſchaftliche 
Forſchungen enthält. 
derne Probleme der Seefiſcherei“. Ueber 
dieſes Thema gielt Prof. Dr. Ludwig J. Brühl, 
Berlin, auf Einladung des däniſchen Reichstags 
vor den Mitgliedern des Reichstags und zahl⸗ 
reichen Vertretern der Wiſſenſchaft 3 Vorträge 
unter Verwendung von Lichtbildern und Filmen 
in däniſcher Sprache. Unter den Erſchienenen 
befand ſich auch der däniſche Miniſterpräſident 
Stauning ſowie eine Anzahl Perſönlichkeiten, die 
an den neuen Plänen ur Ausnutzung der Fiſch⸗ 
reihtümer der grönländiſchen Gewäſſer inter: 


die griechiſch⸗ 


€ \ f f eſſiert find. — Prof. Brühl wurde kürzlich anläß⸗ Interpretation durch den 
echniſchen Vorausſetzungen ihn war ja die poetiſche Fiktion nur ein Mittel, lich der Fünfzigjahrfeier der Landwirtſchaftlichen [als die durch leben beliebigen anderen. 


2 in Berlin zum Honorarprofeſſor ere 
nannt. 

Ausſtellung engliſcher Buchkunſt. Zwiſchen der 
Deutſchen Bücherei in Leipzig, we durch die 
ihr angeſchloſſene Deutſche kunſtſtiftung“ Die 
Ban: Auswahl der „50 ſchönſten deutſchen 
Bücher“ trifft und dem Firſt ition Club in 
London, der die gleiche Auswahl aus der eng⸗ 
liſchen Literatur vornimmt, iſt ein Austauſch der 
ausgewählten riften angebahnt worden. Zur 
577 werden im Ausſtellungsraum der Deutſchen 

ücherei die „50 eanu engliſchen Bücher 
Jahres 1030“ gezeigt. 


— — 


Literatur 


Von Pa ul Valery. 


Der Verlag Gallimard in Paris hat in 
8 ufla e eine neue — u 
anten zur Dichtun, ausgebr e 
den Atabemiter deung alenat zum Ver⸗ 
aſſer haben. Wir laſſen nachſtehend einige 
phorismen folgen: 


Die Bücher haben die gleichen 
Menſch: das Feuer, die Näſſe, die 
und — ihren eigenen Inhalt. 

+ 


Die Gedanken, die Emotionen find, ganz nackt, 
ebenſo ee wie ganz nackte Menſchen. — Mar 
muß fie aljo kleiden. > 


Die 9 der Menſchen hat von der Dich⸗ 
tung eine ſo verſchwommene Vorſtellung, daß 
dieje Verſchwommenheit ihres Gedankens ſelbſt 
für ſie ſchon die Definition der Dichtung iſt. 

* 


einde wie der 
iere, die Zeit 


Der Reim bildet ein vom Stoff * 
Fele und ift einem äußeren Uhrwerk vergleich⸗ 
ar. 


* 
Fit das Werk einmal erſchienen. dann hat feine 
utor nicht mehr rt 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


p Gründung der 
Internationalen Bodenkreditbank 


Deuischland, England, Frankreich, Schweiz, Amerika, Schweden beteiligt 
— Umschuldung und Kapitalsausgleich sollen gefördert werden 


voraussichtlich eine extensivere Wirtschaft und eine 
mehr oder minder erhebliche Einschränkung der Av- 
baufläche nach sich ziehen. Ueber den Umfang dieser 
Einschränkung gehen die Meinungen noch sehr aus- 
einander; man glaubt, dass die freiwillige Anbau- 
einschränkung bei der gegenwärtigen: Marktlage in 
den Ver. Staaten nicht mehr als 10 Prozent betragen 
werde, Dies wäre für eine dauernde Aenderung nicht 
ausreichend, wenn der Weltbaumwollverbrauch nich: 


Neue Wege des 
Getreideexpories 


Die Ableitung des polnischen Getreide-Exports von 
den. deutschen ‚nach den polnischen Häfen soll, dem 
amtlichen Organ des polnischen Handelsministeriunıs 


zufolge, künftighin in stärkerem Masse als bisher be- 


trieben werden, und zwar selbstverständlich in der 
Richtung nach Gdingen, das auch auf Kosten Danzigs 


zum Getreide-Umschlagplatz erhoben werden soll. 


Nach den Feststellungen des Verkehrsministeriums er- 


gab der Im- und Export von Getreide, Oel- und Feld 
samen sowie Hülsentrüchtes im Jahre 1929 folgendes 
Big (in Tonnen): 


lage zu schaffen 


Der schon früher mehrfach erwähnte und seit län- 
gerer Zeit in der Schwebe befindlich gcwesene Plan. E 
ein internatisnales Realkreditinstitut auf breiter Grund- Skandinaviska 
wird jetzt verwirklicht durch die 


Hamburg, Albert Palache, von der Fa. Helbert, Wagz 
& Co., London. Oskar Rydbeck, Generaldirektor der 
Kreditaktiebolaget, 
Gustav Schulthess. Direktor der „Fides“. Treuhand- 
Gründung der Internationalen Bodenkreditbank in | Vereinigung, Zürich, Dr. August Simonius, Professor 
Basel, Nachdem manche früheren Projekte. die in der- 


Stockholm, Dr. 


an der L niversität, Basel. Dr. Kurt Sobernheim, Vor- 
Commerz- und Privatbank AG., 


wesentlich zunähme. Wann dies eintreten wird. lässt 
sich heute noch nicht beurteilen; denn die statistische 
Lage des Baumwollmarktes zeigt. vorläufig noch wenig 
günstige Perspektiven. Die Gesamtausfuhr von 
amerikanischer Faserwölle seit Beginn des laufenden 
Baumwolljahres (i. Aug. v. Js) betrug uur 4,81 


x f Einfuhr Ausfuhr selben Richtung liefen, gescheitert waren oder nur |standsmitglied der n geringer, und der sichtbare Weltvorrat belief sich 
"Ueber Danzig und Gdingen 15546 301 925 geringe Erfolge zeitigten, verspricht die Neugründung | Berlin, Dr Georg Solmssen, Vorstandsmitglied der nach der Statistik der Neuorleanser Baumwoilbörse 
„ Stettin 169 74211 des Baseler Instituts eine wesentlich grössere Wir- | Deutschen Bank und Disconto-Gesellschait, Berlin. Dr. am 27. Februar auf 7,9 (i. V. 5.6) Mill. Ballen und 
„ Königsberg 28 7162 kungs- und Erfolgsmöglichkeit. Es sind zwei Haupt- Rudolf Speich, Direktor des Schweizerischen Bank-] macht gegenwärtig mehr als die Hälfte einer en 

„ Bremen 101 207 problem:, an die man hier herangeht: vereins. Basel Dr. Hans Stockar, Rechtsanwalt, Zü- Mittelernte in amerikanischer Baumwolle aus. 
9 Hamburg 1475 1739 Das wichtigste ist der Versuch des Kapitalaus- | rich, de Tard. Direktor der Companie Generale des Käufe der Spinner stellten sich innerhalb desselben 
s gleichs, der in den letzten Jahren zwischen den wich- | Prets Forciers, Amsterdam, Henri Wegmann, Direktor | Zeitraums nur auf 7% (i. V. 9,6) Mill. Ballen, sind 


In den Jahren 1926—1929 betrug der Anteil des über 


die polnischen Häfen transportierten Getreides (Em- 
fuhr und Ausfuhr zusammen) an dem Gesamt-Getreide- 
Umschlag: 204 000 t. das sind 41 Prozent des Gesamt- 
Umschlags. 81 000 t. das sind 16 Prozent, 123 000 t. 
das sind 25 Prozent und 265 000 t, das sind fast 50 
Prozent. Diese Zahlen lassen die grosse Ungleich- 
mässıgkeit: der Getreidetransporte! über Danzig und 
Gdingen erkennen. Das Organ des..Handelsministe- 
riums führt diesen Umstand sowohl auf die geringe 
Elastizität der polnischen Tarifpolitik sowie auf die 
Abhängigkeit des polnischen Getreidchandels. vom aus- 


ländischen Importeur zurück. 


Besbnders Charakteristischen Aufschluss über die 
Richtungen der polnischen Getreideausfuhr gibt die 


Aufstellung des prämierten. also genau kontrollierten 


Getreide -Exports. In der Zeit vom 16. November 1929 


bis zuin 31. Dezember 1930 erfolgte die Ausfuhr des 
präiniierten Getreides wie folgt (in Tonnen): 


ders interessiert 


Bankiers 


tigsten Ländern bedenklich ins Stocken geraten war 
und der zweifellos mit eine der Ursachen der Welt- 
Zum anderen wird eine möglichst 
weitgchende Beseitigung der kurzfristigen Verschul- |25 Mill. 
dung durch Umwandlung in langfristigen Realkredit 
angestrebt. Dadurch würde eine Erleichterung der 


wiırtschäftskrise ist. 


vor allem ın Deutschland, das an der Gründung beson- 


dungsvorgang wırd folgendes mitgeteilt: 


Am 3. März 1931 wird in Basel unter der Firma | nutzt. 
Internationale  Bödenkreditbank, Credit foncier inter- 


siousinstitut unter Beteiligung von! Grossbanken und 
verschiedener 
Grunderkonsortium 


Zum Teil sollen 


Länder 


der Scnweizerischen Kreditanstalt. Basel. Dr. Charles 
Zelly, Direktor der Eidgenössischen Bank. Ad., Zürich. 

Das Aktienkapital der Gesellschaft beträgt vorläufig 
Franken, wovon bei der Gründung 5 Mill. 
Franken einbezahlt worden sind. Weitere Mittel wird 
sich die Gesellschaft durch Ausgabe von Obligationen- 
Zinsbelastung in den Ländern mit Kapitalmangel, also | anleihen beschaffen. Das Vorgehen ist dabei so, dass 
on- | das Institut Pfandbriefe und Obligationen der führen- 
ist, angebahnt. Ueber den Grün- den beteiligten Hypothekarinstitute übernimmt und sie 
als Deckung zur Ausgabe ihrer eigenen Emission be- 
auch Hypotliekardarlehen 
direkt gegeben werden, die Hauptrolle werden jedoch 
national The International Morgage Bank, ein Emis- die Emissionen der angeschlossenen Pfandbriefbanken 
usw, bilden (natürlich nicht der deutschen allein, son- 
gegründet. Dem dern auch solche aus andern Ländern, wodurch eine 
gehören an: der Schweizerische | wünschenswerte Risikoverteilung bei der Deckung ge- 
Bankverein. Basel. die. Schweizerische Kreditanstalt, | währleistet ist). An dem Anfangskapital 
Zurich, gie Basler Handelsbank, Basel, die AG. Leu k 
& Co., Zürich, die Eidgenössische Bank AG., Zürich.] mit 10 Prozent beteiligt. 


deutsche Gruppe mit ungefähr 30 Prozent. Frankreich 
Es ist anzunehmen, dass 


also um fast 25 Prozent geringer im. Vergleich mit 
dem Vorjahr. Gewiss, lassen sich besonders in den 
Ver. Staaten schon gewisse Besserungserscheinungen 
in der Industrie feststellen; diesen stehen jedoch zu- 
nehmende Verschlechterungstendenzen in anderen Län- 
dern gegenüber. Es ist daher verständlich, dass der 
gedämpfte Optimismus der Baumwollspekulation sich 
hauptsächlich in einer Höherbewertung der entfernt 
liegenden Sichten zeigt (Januar 1932 liegt z. B. in 
New York nud Bremen um etwa 100 Punkte über März 
1931). Im allgemeinen rechnet man für die nächste 
Zeit mit einer Stetigkeit des Baumwollpreises, der 
überhaupt seit etwa fünf Monaten bemerkenswerte 
Neigung zur Stetigkeit zeigt. Solange eine Gewiss- 
heit über den Umiang der Anbau-Einschränkung nicht 
besteht. ist jedenfalls mit einer wesentlichen Aende- 
rung der Marktlage nicht zu rechnen, da die grossen 
Vorräte stark auf die Märkte drücken. Bemerkens- 
wert ist die feste Haltung des ostindischen Marktes 
infolge der gebesserten politischen Lage. In Bombay 


SKRoggen: } die Schweizerische Bankgesellschaft. Zürich, Helbert die augenblickliche Kapitalbasis, die man zunächst 1 y 
über Danzig 181 001.2 Wage & Co., Ltd., ie Higginson & Co., London, noch nicht sehr gross bem ssen hat, später verbreitert. haben die Baumwollvorräte wesentlich abgenommen; 
über Stettin 169 138.6 Lazard Frères Cie., Paris, Lee, Higginson & Co., Pa- | werden wird. (Im Augenblick kann, da nach der sie lagen am 27. Februar um en * SEY 
Gerste: rıs, die Skandinaviska Kreditaktiebolaget, Stockholm, Satzung das Zehnfache des eingezahlten Grundkapitals denen zur 5 es * eber- 
„ über Danzig 157 407.9 die Aktiebolaget Kreuger & Toll. Stockholm, die Chase [in Schuldverschreibungen ausgegeben werden dati, haupt hat ostindische A de e Fi — 
5 über Stettin 61 154.4 National 8 Neuyork, die Deniche 5 Ber din Umfauf von 50 Mill. Franken ‚Absatzmörlichkeiten a amerikanische Faser. 
2 j r ikredit-AG;, Berlin, die Commerz- und Privatbank AG., | kommen. i 
1 H. 1929-91, e 3 Berlin, die Darmstädter und Nationalbank KaA., Ber-] Die neuen Emissionspapiere des Instituts Ar beiterabbau | 
; über Stettin 18 438.6 Im, die Deutsche Bank und DisconiogesellsChait, Ber- | zweifellos besonder Sicherheit, einmal durch im S iritusmono ol 
30 x lin, dıe Dresdner‘ Bank, Berlin, die Deutsche Union- | Grundkapital der Bank, sodann dann durch die ding- p p 


Im Anschluss an diese Tabelle nennt das Blatt des 
Handelsministeriums Stettin den wichtigsten Konkur- 
renten der polnischen Häfen, zumal Stettin über ausser- 
ein günstige Eisenbahn- und Wasserwege ver- 
fügt.. Indessen empfindet Stettin durchaus merkbar 
den Mangel an entsprechenden Getreidespeichern. 


Fur den Getreide-Export ist zunächst Dirschau und 
Gdingen keine Bedeutung beizumessen; so verfügt 
Gdingen zur Zeit nur über einen einzigen Silo, und 
zwar den der Oelwerke, der provisorisch für den Ge- 
treide-Export im Jahre 1930 benutzt wurde. Im ver- 
gangenen Jahre wurden auch über Gdingen 8258 t 
Getreide exportiert, bei einem Fassungsvermögen des 
Silos von 6000 t. während die Danziger Speicher 
75 000 +: fassen. Das Organ stellt jedoch fest, dass die 
Danziger Speicher und Getreide-Umschlagseinrichtun- 
ges in Zeitpunkten eines intensiven Exports nicht aus- 
reichen, um den polnischen Getreide-Export zu bewäi- 
tigen, wobei Danzig als Getreide-Umschlagsplatz im 
übrigen mfolge Fehlens jeder Konkurrenz auch zu teuer 
sei. Wenn es sich also darum handelt. den Getreide- 
Export von den deutschen nach den polnichen Häfen 
zu verlegen und gleichzeitig einen selbständigen pol- 
nischen Getreidehandel zu schaffen. so erscheint die 
Errichtung von Getreidespeichern und Umschlagsein- 
richtungen in Gdingen als unumgängliche Notwendig- 
keit. Von der Bedeutung, die der eigene Hafen für die 
Entwicklung des Handels hat. zeugt folgendes Bei- 
spiel: ım Jahre 1930 exportierte die „Centrala Rol- 
niko.“ an Gerste über . wo sie einen eigenen 
Speicher besitzt, 157 000 t. während über Stettin nur 
65 000 + ihren Weg nahmen; für R 
betreffenden Zahlen indessen 181 000 und 170 000 t. 


Die Notwendigkeit der Schafiung neuer Getreide- 
(in Gdmgen) belegt das Organ durch die Be- 
hauptung. dass die: vorhandenen Speicher (in Danzig 
und der Silo der Gdinger Oelwerke) nicht ausreichen, 
um den gesamten polnischen Getreide-Export von den 
deutschen nach den polnischen Häfen zu verlegen. Das 
Blatt fordert daher die Schaffung von Silos und Ple- 
. — nr Aeneon Aenderung 
ntariſe für den Trans vo 
nach der polnischen Häfen usw, e are 


Ist der Baumwoll- 
Transport über Gdingen 
rentabel? 


In der Frage der Umleitung der amerikanischen 
Baumwoli-Trausporte von Bremen nach Gdingen stellt 
das Organ des polnischen Handelsministeriums fest, 
dass die in dieser Richtung unternommenen Bemühun- 
zen der Regierung die vollste Zufriedenheit der inter- 


oggen lauteten die | 


Generaldirektor der 
Zürich. Mitglieder: 


bank, Pasei, Paul 
Higginson & Co., Paris, Pierre David-Weill, vom Bank- 
haus Lazard Frères & Co., Paris Dr. Hans Dietler. 


bank AG. Berlin, die Reichskreditgesellschaft A. G., 


Julius Bloch-Sulzberger. Zürich, 
Dr. Max Brugger, Zentraldirektor der Basler Handels- 


Direktor der AG. Leu & Co., Zürich. Dr, Roger Doll- | Verbindung stand. 


fus; Nationalrat, Kiessen bei Thun, Dr. Max Fraenkel, 2 n 
Direktor der Deutschen Centralbodenkredit-AG., Ber- | einstweilen nur im Umriss. Die Deckung der Emis- 
lin, Geheimer Legationsrat Dr. Walter Frisch, Vor- 
standsmitglied der Dresdner Bank, Berlin, James H. 
Gannon Vizepräsident der Chase National Bank, Neu- 


lichen Sicherungen der hereingenommenen Piandbrieie. 
Berlin, F:aenkel & Simon, Berlin, Mendelssohn & Co., die ihrerseits wieder die Deckung für die auszu- 
Berlin und M. M. Warburg & Co., Hamburg. Der Ver- gebenden 
waitungsrat wird gebildet aus folgenden Herren: Prä- 
sıdent: Nationalrat Dr. Rud. Miescher (Basel), Vize- 
präsident: Armand Dreyfus, Vizepräsident des Schwei- 
zerischen Bankvereins, Zürich und Dr. Adolf Joehr. 


Schuldverschreibungen bieten. 
man also den kapitalreichen Ländern ein zweifellos 
gutes und sicheres Anlagcpapier bietet, besteht für 
die kapitalarmen Länder die Möglichkeit, durch den 
Verkauf der Pfandbriefe an das internationale Institut 
Schweizerischen Kreditanstalt, [den Markt zu entlasten und auch für anderweitige 
Kreditbredürfnisse etwas freier zu machen. 
ist durch die grösste Bank der Welt, die Chase 
C. Courtney. vom Bankhaus Lee, tional, vertreten. Von schwedischer Seite ist beson- 
ders der Kreuger-Konzern zu nennen, der schon früher 
im Pfandbriefgeschäft mit der Centralboden-Gruppe in 


Die Emissionstechnik der neuen Bank kennt man 
sionspapiere wird, wie schon erwähnt, eine zweck- 


mässig gemischte sein. da die Schuldverschreibungen 
aus verschiedenen Ländern stammen und natürlich 


york, Dr. Jacob Goldschmidt, Geschäftsinhaber der [auch verschiedenartig verzinslich sind. 


Darmstädter & Nationalbank K. a. A. 
Hallström. Direktor der Deutschen Unionbank, Berlin, 
Qustav Irniger, Direktor der Schweizerischen Bank- die alten so ziemlich 
gesellschaft, Zürich. Ivar Kreuger, Mitglied des Ver- 
waltungsrat, der Aktiebolaget Kreuger & Toll, Stock- 
holm, Dr Walter Linsmayer, Direktor der „Vita“ 
Lebensversicherungs-AG., Zürich, Dr. Karl Melchior, 


Teilhaber des Bankhauses M. M. Warburg & Co., , Zinsfuss ermässigt werden. 


Die Entwicklung der Textilrohstoffe zeigt in der 
letzien Zeit deutlich, dass sıch nunmehr eine neue, 
feste Basis für die künftige Marktgestaltung gebildet 
hat. Dies gilt besonders für die wichtigsten Spinn- 
stoffe: Baumwolle und Wolle, die zum Teil sogar eine 
Auftriebstendenz in ihren Preisen zeigen. 
aber verfehlt, hieraus auf eine nahe bevorstehende l 
allgemeine Hochbewegung zu schliessen. Dies ist des- f wollmarkt gefolgt. und die Vorräte in den euror - 
scheu Wollkammercien haben infolge der lebhaften 
eine micht unerhebliche Abnahme er- 
einige wichtige 


halb nicht möglich, weil die Konsumfähigkeit überall el. 
noch allzustark gehemmt ist. Es scheint jedoch, dass | Kaùftätigk sit 
der Angleichungsprozess zwischen Angebot und Nach- | fahren. 
frage sich nunmehr im wesentlichen vollzogen hat, wie 
der Preis erkennen lässt. 

Dies ist vor allem der Fall bei Wolle, die seit 
ihrem Ende Januar erreichten Preistiefpunkt ver- a7 
stärkter Nachfrage auf allen Weltmärkten begegnet, | Buenos Aires 
so dass dıe Preise seitdem um etwa 15 Prozent an- | Schweisswolle DI 14% 12% 11 
ziehen konnten. Man ist in Fachkreisen der Meinung, |Kap-Schneeweiss Is 17 
dass diese günstige Stimmung auch für die nächste | Austral. Schweiss- 


Konjunkturumschwung 


auf dem Weltmarkt? 


Die Preise für Textilrohsioffe ziehen an 


Es wäre |gelten kann. 


Die Preisentwicklung für 
Wollsorten stellte sich m den letzten Monaten wie 
folgt (Preise in Pence je 1 1b): 

Ani. Anf. Ant. Mitte Anf. Ende Anf. 
Okt. Nov. Dez. Dez. Jan. Jan. März 


10% 10% 10 
1642 16 16 


Berlin, Otto | schaftsgruppe wird ihre 7proz. Papiere abgeben, nach- 
dem höher verzinsliche nicht mehr neu geschaffen und 
ausverkauft sind. 
Emissionen des Baseler Instituts sonst beschaffen sein 
werden, weiss man im einzelnen noch nicht. Man 
‚kann aber annehmen, dass sie zu etwa 6 Prozent aus- 
gegeben werden. Später wird dann wohl auch dieser 


ist daher zur Zeit sehr jest. Auf fast allen Uebersee- 
märkten ist die Saison mfolge der lebhaft gewordenen 
Einkaufstätigkeit weit vorgeschritten, 
gegenwärtige Preisspiegel bei Betrachtung der Ge 
damtlage für die nächste Zukunft als ziemlich gesichert 


Der Kamnizugmarkt is: der Bewegung auf dem Roh- 


Entlassung von 2000 Arbeitern. 

Wie verlantet, hat das Staatliche Spiritusmonopol 
in Warschau, nachdem es die Arbeit auf vier Tage 
in der Woche reduziert hat, nunmehr damit begonnen, 
auch die Zahl seiner Angestellten abzubauen. Letztens 
wurden 23 Personen entlassen. Auch gehen Gerüchte 
um, dass das Staatliche Spiritusmonopol etwa 30 bis 
40 Prozent seiner Arbeiter abbauen will, was etwa 


Na- 2000 Personen entsprechen würde. Aehnlich wie in 


Warschau liegen auch die Verhältnisse in der Provinz 


Unterhaltungskosten im 
Februar ohne Aenderung 


Wie uns mitgeteilt wird, haben die Berechnungen der 
Kommission zur Festsetzung der Unterhaltskosten 
einer aus vier Personen bestehenden Arbeiterfamilie 
ergeben, dass diese Kosten im Februar ohne Aende- 
‚rung geblieben smd. Es muss hierbei bervorgeboben 
werden, dass in der ersten Hälfte des Februar zwar 
Preissenkungen für verschiedene Artikel des ersten 
Bedaris eingetreten sind, diese jedoch durch in der 
zweiten Monatshälite eingetretenen Preissteigerungen 
wieder ausgeglichen worden sind. so dass Jer Durch- 
schnitt der Preise der gleiche geblieben ist. 


In Warschau gehen die Preise 
wieder in Höhe 


Wir lesen in Warschauer Blättern. Die Preis- 
kommission für Mehl und Kolonialwaren hat letztens 
eine neue Preisliste für diese Artikel im Einzelhandel 
ausgearbeitet. Danach wurden die Preise für nach- 
‚stehende Artikel erhöht: 50proz. Weizenmehl von 
auf 70 Groschen. 60proz. Weizenmehl von 52 
55 Groschen. Grütze 00 von 1.20 auf Di 
Preise gelten 2 1. kg und ab 25; Fe als 
Höchstpreise, fur diese Artikel im ande! 
berechnet werden dürfen. Diese Preissteigerung de- 


eme schwankende ist. Am stärksten ausgeprägt war 
die rückıäufige Preistendenz im Januar. Ob dies die 
‚Folge eines erliöhten Oeidbeda-fes zwecks Regi lung 
der Verbindlichkeiten war oder auf andere toren 
zurückgeht, lässt sich schwer sagen. Tatsache bleibt, 
dass nunmehr eine festere Tendenz bervortritt, 
namentlich in den Grosshandelspreisen. Da die Lager- 
vorräte bei den Landwirten gegenwärtig stark zurück- 
gegangen sind, ist mit der Fortdauer einer Preis- 
verbilligung in nächster Zeit wohl kaum zu rechnen. 


s Märkte 


essierten polnischen Industrie gefunden hätten. Die | Zeit anhalten wird; denn Wolle ist auch im Vergleich | wolle A AA 4 2255 21 215 21 a 2130 id 1126 84 UE 
Vorteile. die die bisherigen Transporte über Bremen zu andern Spinnstoffen immer noch ausserordentlich | 46er Kreuzzucht- 23%, Roggen f. Konsum 11.60, Braugerste 13.38 15,50, 
geboten haben — rationelle Organisierung des Handels, | billig. Ausserdem zeigt es sich, dass überall starker Kammzug 12% 12 u 10% 10% 10 Füttergerste 12—12.50 ; Hafer f Konsum 12—13.25 
entsprechende Magazine am Platze Arbitrage-Möglich- | Bedarf vorhanden ist, der bisher so lange ungedeckt | 64er Merino- 2 Ras 9.25 — 9.50, Weizenkleie grobe 10.25 bis 
keit zahlreicher Speditionshäuser — werden nach Ur-|blieb, wie die Möglichkeit weiterer Preissenkungen] Kammzug 25 2 206 8 10.50. Zufuhr nach i 


teil polnischer Kreise durch die erheblichen Fracht- 
vergünsiigungen bei dem Transport über Gdingen voll- 
kommen aufgewogen, zumal nach Errichtung des difek- 
ten Schuffsverkehrs für Baumwolltransporte zwischen 
Gdingen und den Häfen New-Orleans, Galvestone, Sa- 
vannah auch die Möglichieit besteht, auch. kleinere 
Mengen über Gdingen zu importieren. Die Transport- 
kosten, aus denen die günstigere Lage Gdingens her- 
vorgeht, betrugen bis zum 1. Januar 1930 für 100 kg 
Baumwo',e von Bremen nach Lodz: 


Fracht Btemer—deutsch-polnische Grenze 21 4.17 


bestand. 


wollen rechnen. 


von 30 Prozent. 


Neuere Meldungen lassen erkennen, dass 
das Schurergebnis des laufenden Wolljahres wahr- 
scheinlich hinter dem des Vorjahres zurü@kbleiben 
wird. In Südafrika lässt man 2. B. die zweite Schur 
grösstenteils ausiallen, da die Unkosten der Schur im 
Verhältnis zu den Wollpreisen. den niedrigsten seit 
Jahrzehnten. zu hoch sind; infolgedessen muss man 
mit einer Einschränkung des Angebots an Sommer- | Tiefpunkt. 
Auch in Südamerika erwartet man 
einen Schurrückgang in einigen wichtigen Bezirken 
Seit dem 1. Oktober v. Js sind bis- 


Wie diese Zusammenstellung zeigt, liegt in den 
Preisen noch manche Steigerungsmöglichkeit. 

Der Baumwollmarkt zeigt gleichfalls im ganzen feste 
Verfassung im Einklang mit der gebesserten Lage der 
Wertpapierbörse in den Ver. Staaten. Der Preisspiegel 
hat sich langsam gehoben und liegt gegenwärtig etwa 
20 Prozent über dem Mitte Dezember v. Js. erreichten 
Man rechnet damit, dass sich auch auf 
diesem Gebiet eine Anpassung der Erzeugung an den 
geringer gewordenen Verbrauch vollzieht, 
in den niedrigen Preisen liegende Korrektiv auto- 


) Danzig in Waggons: 
Weizen 2, Roggen 22. Gerste 6, Hülsenfrüchte 1, Kleie 
und Oelkuchen 1; Saaten 2. 

Produktenbericht. Berlin, 5. Marz. Ruhig. aber 
ziemlich stetig. Während gestern nachbörslich im 
Produktenverkehr noch eine merkliche Abschwächung 
eingetreten war, die auch heute vormittag anhielt, 
machte sich zu Börsenbeginn eine widerstandsiähigere 
Grundstimmung bemerkbar. Das Inlandsangebot hat 
sich nicht verstärkt, andererseits halten die Mühlen 
mit Anschaffungen zurück. Die ersthändigen Forde- 
rungen lauteten für Brotgetreide wenig nachgiebig, 


F . her in Uruguay und Argentinien 38—40 Prozent mehr | matisch eine Besserung der Marktlage herbeiführt; | ermässigt 
radi deutsch- polnische Grenze--Lodz, zi * als im Vorjahr abgesetzt worden, der La Plata-Markt | denn der geringere Erlös der Baumwollfarmer wird vaare z an 8 a kaum 
21 8.87 : a behauptet, jedoch singen die Veränderungen nicht 


Die Transportkosten Cdingen-Lodz betrugen hin- 
gegen 2 6.13, so dass bei 100 ky die Ersparnis bei 
dem Ttansport über Oemgen 21 2.74 betrug. Nach den 
letzten Tarifermässigungen und Verändernngen der 
polnischen Frachter ist das Verhältnis noch günstiger: 


racht Bremen--deutsch-polnische Grenze 21 4.17 


über 1 Mark hinaus. Weizenmehl wird angesichts des 
hohen Preisniveaus nur für den notwendigsten Bedarf 
gekauft, während das Roggenmehlgeschäft durch die 
Unsicherheit über die Ausmahlungsquote beeinträchtigt 
wird. Hafer liegt bei kleinem Angebot, aber auch nur 
vorsichtiger Nachfrage ruhig, gestrige Gebote sind 
schwer erhältlich. Gerste bei nominell unveränderten 


Fracht deutsch-polnische Grenze-Lodz 1 5.15 Preisen fast geschäftslos. 
Berlin. 3. März. Getreide und Oelsaaten für 
21 9.33 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 


Damit stellt sich der Transport über Odingen um 
4.28 21 billiger als über Bremen, nachdem die Fracht 
Gdingeir -Lodz jetzt nur noch zł 5.04 beträgt, und die 
Schifiahrisfrachten über beide Häfen die gleichen sind. 
Wenn also, so stellt das Organ des Handefsministeriums 
test, die Neichsbehn sich sogar zur unentgeltlichen 
Beförderung von Baumwolle bis zur deutsch-polnischen 
Grenze entschliessen sollte, würde sich auch dann 
noch der Transport über Gdingen billiger stellen. 


Die Feigen dieses Zustandes sind, so wird pol 
ıuschersents hervorgehoben, auch nicht ausgeblieben, 
denn wenn auch eine völlige Ausschaltung der deut- 
schen liefen bei der Belieferung von Baumwolle erst 
allmählıch möglich sem wird — nämlich int Masse der 
Entwicklung der beabsichtigten weiteren tarifarischen 
Massnahmen — só werde bereits in den nächsten Mo- 
naten Gingen als Baumwaſlimportpintz immer grössere 
Bedeutung- erreichen. 
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FERF EECEEKEI 


291—293. Roggen 166—168, Braugerste 210 bis 218, 
Futter- und Industriegerste 194—210; Hafer 147—154, 
Weizenmehl 34. 75, Roggenmehl 2440 bis 27.50. 
Weizenkleie 11.85-12.10, Roggenkleie 10.50 bis 10.90, 
Viktoriaerbsen 20.50-25.50, kleine Speiseerbsen 22—24. 
Futtererbsen 19—21. Peluschken 22—24. Ackerbohnen 
17—.19. Wicken 18—21, blaue Lupinen 13--15, gelb: 
Lupinen 21—24, neue Seradella 52--58, Rapskuchen 
9.10—9.60. Leinkuchen 15.30—15.60, Trockenschnitzei 
6.70—6.90. Soya-Schrot 14.40--14.70, Kartoffelflocken 
12.80 — 13.20. Handelsrechtliches Liefe- 
rungs geschäft. Weizen: März 303-302 Brief, 
Mar 395—305, Juli 305.50--305 Brief. Roggen: März 
185--185.50, Mai 191.50—191.75, Juli 192.50—193. Hafer: 
Mai 167.50--168, Juli 176—176,50 Geld. 

Kartoiielnotiz. Berlin, 5. März. Speisekartoiielu: 
Weisse 1.20--1.40. rote und Odenwälder blaue. 1.30 
bis 1.50. gelbfleischige 1.70.90:  Fahrikkartoiteln 
6.5 Pig. pro Stärkeprozent. 


(i. V. 5,26) Mill. Ballen, war also um etwa 8 Prozent ` 


‚weist. dass die Tendenz auf den Lebensmittelmärkten 


* 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte. 

Getreide. Posen, 6. Marz. Amtliche 
Notierungen für 100 ke in Zloty ir, Station Poznań. 
Transaktionspreise: 

Rogg 90 to 1 19.80 
Nee, ne 25.15 
PP 25.80 

„„ 26.1.0 


Weizen 15 to 
; Richtpreise: 


Milch. Berlin, 5. März. Milchpreis für die GN 
vom 6: bis 12, März. A-Milch 18.4 Pfg., B-Milch 
11.9 Pig, tieigekühlte 18.9 Pig.. molkereimässig bê- 
arbeitete 20.15 Pig. Milchkontingent 90 Prozent. 


Warschauer Börse 


Warschau. 5 März. Im Privathandel wird ge- 
zahit: Dollar 8.915 8.916, Goldrubel 4.77, Tscher- 


wonetz 0.57 Dollar. 
Amtlich nicht notierte Devisen: New York (Scheck) 


8,917, Belgrad 15.68%. Berlin 212.18, Budapest 153. 60. 


\tahlgerste ... 20.25 —21.25 Bukarest 530%, Danzig 173.30, Helsingfors 22.457, 
Braugerste e PR 4.015.060 [Spanien 95.60, Holland 357.75. Kairo 44.47, Kopenhagen 
Hater S 18.25 19.25 238.72. Oslo 238.76. Riga 171.75. Sofia oag 2. Stock- 
Roogenmehi (65% BEN a 29.25-30.25 hoin 289; „10, Tallinn 237.45, Wien 125.39. Montreal 
Weizenmehl (65% N 38.75 — 41 75 G Fest verzinsliche Werte 
Welzencleie 15.001600 —— 
Weizenkleie (dick! :) 1601700 1 5 len 185 5. A 4. 8. 
25—15.25 io Dollacprämien Anleibe (II. Serie (5 Doll.) — N. 
korgenkleie „u. 00... . ir a 5% Staatl Konvert -Aoleibe (100 zł) 49.0 | 19.00 
Rübsamen . . 2 s ees s.. 838.0 1—40.00 6% Dollar Anleihe 1919:20 100 Dollar) 73.0 - 
Seni P E e 10% Eisenbabn Konvert. Anleibe 100 sh 10350 
Sommerwicke ....s oo e o 29.00—32.00 5% Eisenbabn Anleibe 00 C Fe.) 46.000 — 
Peluschken 35.0038 00 2, rer a 1100 G. zt) | R 95.75 
Viktoriaerbsen . 2. 2.0... 24.00—28.00 —— - — 
Seradelia a 65.0068. 00 ‚naustmeaklien 
Blaulupinen 19.00— 21.00 531431 73 
were er 4 8 ES SS 
Gelblupinen ar i EA Bank Polsk: 136.50 | 136 00 | w 30.00 — 
Klee, rot. u. 90087005 Baak ee, dee | = [= 
l weis „„ e 20870 Bk Handl; W = A olska „Nafta > 2 
Klee, e aa 180 9921000 Bk. Zachodm adr a ET 
. * . . * . . 0 G — 3 — — 
Klee, gelb, ohne Schalen a. . » 110.00— 125.00 auge ul — I Lilpop 20.50 — 
Klee, gelb, in Schalen . 58.00—65.00 | Puls - - | Modrzeiöw 7235| — 
r 6 Spies — — Norblin — PER 
Timotbykloe oie e obme . 80.00 —100.00 Spies, = m Se Fr = S 
ay gras aib arw iar aiee ia  90.00—110.00 | Elakt. Dabe. — — Östrowieckie 43.00 |. - 
Buchweizen 5 24% —27.00 | Elektryczność | — — | Parowozy > — 
Gesamttendenz: beständig. Transaktionen zu P. T Elekt. | — e een TE e 
5 11.56 | R ER e 
anderen Bedindungen: Roggen 30 to, Weizen | nme | 1160) ET Rodri 2 
165 to, Gerste 60 to. Hafer, ausgesuchte Sorten, | Kabel - = ‚| Staporköw — = 
zur Saat „eeignet, über Notiz. Site o Swiata | 7 1 3 8 
Getreide. Warschau, 5. März. Amtlicher Cre S = | Zawiercie Se 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse | Czestocıce -= 2 Borkowski 4 — 2 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Złoty. | Coslavice = — Br Jablköw - "a 
Parität Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 19 bis | Michatöw — — Syadıkat — - 
19.50, Weizen 26—27, Einkeitshafer 21—22, Samnıel- | Ystrowite w 20050 3 = = 
hafer 19—20, Grützgerste 18—19, Braugerste 24—25, | Fim, te] = | “Ba gorena 8 
Weizenluxusmehl 52—62, proz. 42—52, Roggenmehl es 2 2 AA iP u 
33—35, mittlere Weizenkleie 15—16, Roggenkleie 13 Yysoka Ri ZI Ma — 
bis 13.50, Leinkuchen 28—29, Rapskuchen 19—20, | Sole rotasowe | — — Kijewski o 
Feld-Speiseerbsen. 25—28. Viktoriaerbsen 29—32, Rot- | Drzewo — = Mirków. — — 
klee 270-340, Weissklee 270—400, Saatwicken 29—33, 5 17 — 
Seradella doppelt gereinigt 60—64, Saat-Peluschken ondenz: belebt. 
34—38, Blaulupinen 20—22. gelbe Saatlupinen 35—38. Amtliche Devisenkurse 
Etwas grössere Umsätze bei behaupteter Tendenz. 5 3 5 3 Lalea 
Berlin, 5. März. Deutsche Eier. Geld | Brief Gold | Brier 
Trinkeier ‚(vollirische, gestempelte) Sonderklasse über SERTE 2 REN vay 1 2 2 
65 K 121, Nasse A 60 f 11, Nasse B 53 K 99, Dee m] b 
Danzig 72.82 17368 
Klasse C 8% Pig.; aussortierte, kleine und Schmutz: Berli?) 1185| 212.48 | 211.86 | 212.40 
ejer 7-8 Pig. Auslandseier. Dänen 18er 124 Brüssel 124.13 | 124.75 — — 
Pig.; Holländer Durchschnittsgewicht 68 g 12%, 60 bis Heleingfor — = = — — — Spr m 
62 g 10% —11%, 57—58 g 10—10% Pig.; Italiener usw. |Loudoo — - — — — — ~ 43.25 13.1650 4324| 43.45 
99.5 Pig.; Rumänen 84—8% Pfg.; Ungarn 8% bis |New York . eee an eed 
8% Pig; Jugoslawen 8⁄—83 Pig; kleine, mittel, ee ee eee ee 
Schmutzeier 6.5—7 Pig. In- und ausländische Rm T = i661 16.6 16.65 46.88 
Küblhauseier. Chinesen und ähnliche 7% bis | Kopenhagen — = === | - 2 — — 
8% Pig Witterung: leichter Frost. Tendenz: be- Stockholm — —— — — — 
hauptet. 8 ( — — — BER 
S Bukarest = =e = um = = =. > F 
Danziger Börse e e a e | 5 | 125.08 | 125.78 
Danzig, 5. März. Reichsmarknoten 122.40, Dollar- |Zäricb — — — — — — — | 171.39| 172.25 | 171.39 | 172.5 


noten 5.1475, Ztotynoten 57.70, Scheck London 25.04. 

Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten 122.28 
bis 122.52. Dollarnoten 5. 14241526. Zlotynoten 57,64 
his 57.76, Auszahlung Warschau 57.6375. 


*, veber Lunduu errechnet, 
Tendenz uneinbeitlich. 


Sämtliche Börsen- 


u. Marktnotierungen ohne Gewähr. 


` 
(Scblusskurse) Posener Börse Terminpapiere 
Fest verzinsliche Werte Anfangskurse 12 Uhr — 

Noten e, x 5 6. 3 8. 3. 6 35. 3. 
89% stastlıche Goldanleihe (100 G.-al ~ | Dt. R.-Batin 90.50) 90.37 | Ges. b. e. Umt. | 122.25 | 123.75 
CT A-G-f Verkabr | 5350| 5337 , 4225| 4250 
10% Eisenbabnanleibe 100 G. Franken) = amb Amer 58.00 68.75 | Hbg Elkt W 178.60 
69:5 Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) — | Bamb Südam 131.00) 132.00 | Harpen Bow. 8 
3% Pfandbr der staatl Asrarbk 100 G.-et) — | Bone | | Hoesch 67.25 | 67.50 
7% Wohn -Oblig d St Posen (100 Schw Fr.) .= | Nord. Lloyd | 7025| 7050 | Holzmann 1 
80% Oblig d Stadt Posen 100 Cl e J. 1929 — Ot Kr Ants. 95.75 95.75 | : Ilse Bergbau - ` | 175.04 
8% Oblig d Stadt Posen 1100 C z?) „ J. 1926 2 Barmer Bank 100.00 100.00 | Kali Asch z 6 
8% Dollarbriefe der Pos Landschaft 1 U,) 88.006 | Beri His Ges 12425 125.25 Kuen ger 61.75 61.51 
4 * aod. d P Ldeo - = Tom d. Pt Bk- | 110.56 110.75 | Köla Neues. - 
6 Kon EET 7 A 8 1100 ei) 85.00 4-]35.00 -)- | Darwst Bank 140 00| 141.50 Manuesmano 74.50 75.0 
30% Amortisations Dollarpfandbriefe I i Daata Back 107.87 108.62 Nene Barab. 1125 42.0 
ze ia Mai (1 D.:Zéntoer) 3 i000 cds | Nat. Ae F * 5 

% Rogg Br der Der Dresduer Bank ⁰ Nät. Auto F! ac ~ 
30% Posener Vorkt Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 855 m 2 z * 
3/10 Posener Vorkr Prov. Obe (100 Mk.) © 2 Tabs ur 159.0 161.50 ppan Bisp } 75.60 7675 
11% Posener Vorke. Pros Oblig. ‘(1000 ME.) 2 Z | Sebultb. Pas 8.7 176.00 | deset Kop. | 50.00 5700 
3% u 4% Pos Pr Ob! m b. Stemp. (1000 Mk.) Aer — A. E. G. 102.07| 104.12 | Ostwerke — 
70% Prämien Dollatsdleibe Serie II 15 Dollar) 95.006 w Borgmava ee eT Phöms Beba® 59.25 5 
ee Prämien Investierungsanleibe (100 G.-el) 2 2 Bert. Masch. F. — | 3675 [ Ra Brauakob. 167.50 168.75 
neee... 40 25 51.00 Ra Elkır W. |1180 

Tendenz: unverändert. ur wo Aw. en 1 — — Be 7525 75.25 
bari. Wasser eve — 
; anauntrienktien.... Conti Cauteb | 118.00 11950 | Rútgersworke | 51. in) 5325 

1 F Nees Boas- 8 | seat, Bla W. 11 o 
Bank Polski, 135.00. 139,000, Hartwig C. = dercn. 8828 70187 Sense. a Co. | 130.97 12875 
A 525 an 1. 8 . Dr. Yaschiocà |; — — Stem d. Halske 1 az 

rg 2 PF 1 L f Dyaam. Nobel | — | — Ties. Leonb. 
, 1.3 = i Bleyd Bydé; e red — 
P Bk Haadl. — — Luba 8 — ief.-Gos. = rausra 
P Bk Ziemin| — |: — | Dr.Roman May | 26005) — | Bly Licht aKe; 121781 Jer Ste cds 4120 
Bk Stsdtbasen — | — e e | = | eee 11e 14800 | egen 145 
Arkona - ae Mivo Ziem. = ex i 8,15 87.25 | Zellst Waldi: 194.0 1255 
Browar Grodz. ad - Piecheio -3 2 — gn 50. N T 89.235 | Otavi | 35. 
Browar Krot. - — Sp. Stolarska = = - 
Brzeskı Auto — tim Tr Dr “a 
Cegielski H sn ais Uvja 8 V 
Centr. Rolnik. — — Wytw. Chem. — — Abalös.-Schuld — — — — u = mo a 
Centr Skór — Plótao = = Ablös.-Schuld obae Auslösungsrmat — — 
ukr uny s t Sp.Drsewna An ef 
"['Coplans < — 1 -Wyr.Cer.Krot. = — Amtliche Devisenkurse 
‘Grodek Elektr. EN a Zw. Ctr. Masa. 2 Ze: — ee 
Tendenz: unverändert. er Bu Eu > —* 
Berliner Börse Buenos Aires — == — 13 1.399188 1.000 
; y Bukarest — — = — — — 2.499 | 2.505 | 2.499] 2.505 
Börsenstimmungsbild. Berlin. 6. März. (K.) Csnads — — = — = — = 4.203 | 4.211 | 4205| 4215 
Vorbörslich noch unter dem Eindruck des Somuni Ibs 2.081 | 2. 2.081 | 2.085 
berichtes. ungünstiger Absatzziffern in- der ali- |Konstantiuopel ` == — ~ — — => ni — 
industrie, niedrigerer Imperial Chemical - Dividende 1 > w.. zu. 2% 20.417 1:2 nH 
usw. etwas unsicher, konnte sich zu den ersten Kursen. Rio. E has 2 — 22 366 0337 | ose | ust 
von- Spezialbewegungen ausgehend, eine geringe Be- Uruguay 3.027 | 3133 | 3037 3.083 
festigung durchsetzen, da die Spekulation auf Grund | Amsterdam 168.44 | 168.78 | 168.48 168.82 
eintreffender Orders zu Deckungen schritt. Tagesgeld Atbes - 5.45.| 5.453 [8.445 5.45, 
erleichterte sich auf 434—634 Prozent, die übrigen | Brüssel — — — — = — — 58.57: nm 58.58 a2 
Sätze blieben unverändert. Reichsschuldbuchforderun- | Daażzıg — — - — en 103887 . 10.587 

gen lebhafter und bis % Prozent fester. Im Verlaufe 8 7 22.05 
machte die Befestigung, die sich anfangs auf Spezial- 33 een 7.388 | 7.42 | 7385| 7402 
werte beschränkte, allgemein Fortschritte; es ergaben 8 — — | 1124 | 11263 | 112.42 | 112.61 
sich neue Kursbesser:ngen von 1—3 Prozent. Laaber — * Zus, u, pi 

Industrieaktien ECT 1 
nn — 6.458 | 16.490 | 16.461 | 16.501 
Anfanzskurse 12 Uhr mittags Aa s A ra — 11249 us u we 
Schwei! 1. , 91. 
6 345 3 6.3. 53 Se- — 3.045 | 3.049 | 3.043 |. 3,048 

A lat — — Lautsbütte 1 Kai Spaui en 45.28 45.38 15.0% 45.10 
eee eee TT 
. 525 er Soa; Diane Ae - 3 — a> an op — 4 5 He 5 

b 5 or olle A — udapest — == -- . 7 

Berges. Tiefb 9 ut! 253.60 Kar „Eltr.- W. — — 0 — w w w er a 2. a2 

Dt. K bel — > del — — [Kairo — — — — -— 
Dr Wolle a — — achtes — — Berkiowik 100 Kronen = — 82.1% 32,28 au au 
Dt. Eiseobd 43.50) 43.25 | Sarotti — - Rigs - zg——— — — 60.90 v1.06 30.3 & 
Feilmöble 116.2 115.25 | Schl. heb. Zk — — Kaunas (Kowno) = — =+ = 11.99 42.07 | 4.88 
Körting. Gebr aa 32,00 | Seht. Testi} ? Wärschau -i —— E 7 = — 
Honeolobe > Senao. . Seis | 137.00) 157.5. 
Huupoldt — — Stelo Zint Sar 77 Ostdevisen. Berlin. 5. März. Auszahlung Posen 
Lan never N 2 47.05—47.25 (100 Rm. = 211.64—212.54), Auszahlung; 
NEE PT Warschau 47.025--47.225, Auszahlung Kattowitz 47 bis 
Tendenz freundlich 47.20; grosse polnische Noten 46.875 47.275. 


Der „ Verein unternimmt 
m Sonntag, u 8. d. M., einen Ausflug in das 
em natal Abfahrt na Biſkupice 10,05 — 
— ea a 16,56 Uhr. Am Montag, dem 9. d. Mts 
td von 8 bis 1 Uhr abends, 9 55 iecka 6. 

ein Lefeabend ſtattfinden. Gäſte find willkommen. 


Wohin gehen wir heute? 
Theat 


er: 
Teatr Wielki. 
Se $ er Eeo p Holländer“ 
yganerja“. (Gaſtſpiel der Ban- 
8 Yes; 


„Die Macht des Schickſals“. 
Sonntag, abends: Orlow“, 

Teatr Polſki. 
reitag: 1 vom Himmel“. 
onn : „Sterne vom Himmel“. 

8 nachm.: „Frau Miniſter“. 
re 
Sonntag, abends: „Sterne vom Himmel“. 


Teatr Nowy. 
reitag, 4.30 Uhr: „Gottes on Pa tonsjpiel. 
Sea abends: „Herr Lamberthier N 
onn ‚end, 4.30 Uhr: „Gottes Sohn“. 
Sonnabend, abends: „Herr Lamberthier“. 


Kinos: 


Apollo: „Die Tänzerin Gilly“, (145, 147, 149 Uhr.) 
Eafins: „Chicago“. (5 9 Ahr 

Coloſſeum: „Die mas en echter“ (5, 7, 9.) 
, J f b indiſche Grabmal“. II. Serie. 
Odeon: „Körperkultur“. 


(Ermäßigte 


Renaiſſance: „Die Wunder in den Bergen von 
8875 er PA . die . (b, 
„ 73 


Stonce: e ge Nacht“. wer; El: 
St ihr) „Das Leben der heiligen There! 
Wilſon: 55 habe gelogen“. (5, 7, 9 Uhr.) 


Filmſchau 
„Die Nacht der Wonnen“ 


Ein wirklich guter Film im Kino Stonce, der 
ſich vor allem durch vorzügliche Winterfportz und 
Landſchaftsaufna men g Cade aee Durch Iwan 
Petrowicz und Agnes Ej erhazy bekommt auch 
die eg ihre Reize, obgleich ſie nach jehr 
niedlichem Anfang ſpäterhin einen leichten Stil 
ins Hyſteriſche aufweiſt. Die Hyſterie nämlich 
entſteht aus dem Umſtand, daß man dem De: 
W Liebhaber ſeine Dulcinea bike 

als Tochter 1 was in der Tat für 

beibe Teile peinlich jein muß. Na, die prächtig e 

inzerjonne macht alles wleder gut, ſogar die 
eiferſüchtige Schwiegermutter. L 


Poſener Kalender 


J 0 ..... a 
-n 


Ae wochenmartis bericht 
heutige Freitagswochenmarkt auf dem 
Sapiehonia war bei ſchönem, klaxem Froſtwetter 
und daher al. In Zufuhrmöglichkeit reichlich mit 
Waren beſchickt en frühen Morgenſtunden 
n war der Stele ver ame ig rege, 
ebenſo die Kaufluſt. — Die Preiſe haben keine 
weſentliche Aenderung erfahren. Butter und 
Eier wurden wie bisher in reichlichem Maße an⸗ 
0 man zahlte für ein Pfund Landbutter 
Tafelbutter 2,60—2,80 Zloty, Quark 
9070 Groihen: die Mandel Eier koſtete 2,10 
bis 2,25 loty, das Liter Milch 32 m Diff das 
Liter Sahne 2,40 Zloty. — Auf dem i und 
a "verlangte man für ein Pfund 
Aepfel bei geringerem Angebot 1—1,50 Zloty, Bi 

Mandarinen pro Stück 45, Apfelſinen 60—80 
tronen 9—10 Groſchen pro Stück; ein ven bat 
oR koſtete 1,40—2 Zloty. Die Preiſe für Kar⸗ 
toffeln ag pro Pfund 4, Zwiebeln 30—35, 
Wruken 10 ohrrüben 15, rote Rüben 10—15, 
für. ein Pfund Spinat 80, Roſenkohl 50—55, 
Grünkohl 40—50; ein Kopf Weißktohl brachte 40 
bis 50, ie nach Grö e, Rotkohl 50. Wirſingkohl 
30—60 Groſchen. — Auf ar iſchmarkt, der in⸗ 
folge des Froſtes weniger eſchickt war, wur⸗ 
den verlangt für ein Pfun "oe iſche 50, grüne 
Heringe 40—50 Groſchen, Hechte 2.30, Karpf fen 
2,40 Zloty. Das Angebot an Räucherfiſchen, 
ebenſo die ie rage 1 wiederum groß; die 
ufuhr an Ge fises dafü 3 er. — Die 
reiſe, welche auf dem leiſch ma verzeichnet 
waren, lauteten wie bisher: für ein Pfund 
Schweinefleiſch 0,70—4,40, 8 1,20, 
Rehe 1,80, Kalbfiei ih 0.901 40, Hammel⸗ 
Hund 1.401, 50, Rindfleiſch 1.20— 1.60; ein 
ud Räucherſpec koſtete 1,40, roher Sped 0,90, 
1,50 Zloty. 


—— 
Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
5, keitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried: 
„richſtraße). Telephon 5555 erteilt 
5 der Apotheken vom 28. Februar bis 


7 März Altſtadt: Apteka Sapiezyuſka. Plac 
Sue 80 1; Apteka pod Eſkulapem. Plac Wol- 
ności 1 Apteka pod Zloty Lwem. St. Rrnel 70: 


Apteka Ehwaliſzewfka. Chwaliſzewo 76. — Qaza 
rus: Apteka. przy Parku Wilfona, ul Run: 
frieh 47. — eR Apteka Mickiewicza, u 

ickiewicza 2 ilda: Apteka Fortuna 
Gárna Wilda 96. — Ständigen Nachtdienſt 
aben: Solatſch Apothete⸗ Mazowiecka 12 die 
Üpotheke in Luiſenhain (mit N oa von 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr abends), ie Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. Foha 158. die 
Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe. St Martin 
Nr. 18. und die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe. 
ul. Pocztowa 255 


Wertervoransinge füt Sonnabend, den 7. Mär; 


Trübes BERNIE mit u einen Schneefällen. 
Deitliche bis nordöſtliche Win 


Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Freitag, 6. März 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
— 7 Grad. Oſtwinde. Barometer 754. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 1, niedrigſte 


=e Grad Celj. 


er Rundfunkecke 


Rundſunkprogramm für Sonntag, den 8. März. 
Poſen. 9: Morgenkonzert. 9 30: Morgenzeitung. 
10.15. Gottesdienit aus dem Poſener Dom. 12 
eitſignal. 12.05 und 12 45: Landwirtſchaftlicher 
ortrag. 12.45: Vortrag für Hausfrauen. 15: 
Gottesdienſt aus dem Poſener Dom. 17.45: Gram⸗ 
mophonkonzert. 18 45: Soliſtenkonzert 19.45: Bei- 


onder. (Schanplatten. 1 15.45: Kinderſtunde. 16: Frauen- 
ſtunde. 16 30: Von Leipzig: Nachmittagskonzert. 


19: Stunde des Landwirts. 19.30: Volkswirt⸗ 
ſchaftsfunk. 20.30: Unterhaltun smuſik. 21.10: 
Von Leipzi Das Meer der ntſcheidungen“. 
22 40—24: Bon Hamburg: e eee 
— — 

Kempen 

gr. Verxurteilt. Der . 7 
Dlugaſzewſti wurde vom 


ezir hy 
Oſtrowo zu zwei Monaten Gefängnis und 
Gelditrafe verurteilt. Er ſoll ſich an einer * 
heimen Spiritusbrennerei beteiligt haben. 


gr. Feuer. Ein an der Chauſſee Boleſlawiec 


r Wielun ſtehender Strohſchober geriet in Brand 


Der Schober 

ehörte dem L. Nowakowſki aus Boleſlawiec. Die 
lrſachen des Feuers konnten noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. 


und wurde vollkommen vernichtet. 


programm. 20: Von Kattowitz: Hörſpiel. 20.30: 

Chopin⸗ Gedenkfeier. 21.30: Arien und Lieder. Schildbera 

22.15: Von Warſchau: ZelenjkisStreihquartett, I 

22,35— 24: Tanzmuſik. gr. Einbruchsdiebſtahl. 5 wurde 
Breslau⸗Gleiwitz. 8.15: Morgenkonzert auf in die Wohnung des Landwirts 9 iaſecki in 

Schallplatten. 9.15: Glockengeläut der Chriſtus⸗ und ebe Kreis Schildberg, eingebrochen. 

kirche. 9.30: Edith Lorand ſpielt. 11: Evangelische und Kleidungsſtücke im Werte von 300 Zloty ger 

Morgenfeier. 12: Aus den „Vier Jahreszeiten“: ſtohlen. 

Offizieller Empfang des Schleſiſchen Bäderverban⸗ — 


des. 12 40: Konzert. 14: Mittagsberichte. 14.10: 
Rätſelfunk. 15.10: Was der Landwirt willen muß. 
15.25: Kinderfunk. 15.45: Unter altungsmuſik. 
16 15: Das Buch des Tages. 17: nterhaltungs⸗ 
ee 19.25: Wetter für die Landwirtſchaft. 
Anſchließend: Heiteres Oberſchleſiſches Funkquar⸗ 
tett. 20: „Wiederholung der Wettervorherſage. 7 75 
ſchließend: „Der Urwald“. (Novelle.]) 22.40 —0.30 
Bon, Berlin: Tanzmuſik. 
nigswuſterhauſen: 7: Von Hambur afen⸗ 
konzert. 8—14. Uebertragung von Berlin. 8 > ür 
den Landwirt. 8.50: Morgenfeier. Anſchließend: 
Glockengeläut des Doms. 10.20: Jugendſtunde. 11: 
Aus dem Stadttheater Magdeburg: Gedäcinis- 
feier des Komponiſten Telemann. 12: Aus der 
Fi Oper Charlottenburg: Konzert. 14: 
Elternſtunde. 14.30: Von Berlin: 
Verdi“. 1620: Von Berlin: Konzert. 20: Von 
Köln: Richard Wagner. 21.15: Von Mühlacker: 
51 00 22.15: Abendmeldungen. Anſchließend 
bis 0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 
Kundfunkprogramm für Montag, den 9. März. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 
13.05: Grammophon onzert oder 
aus dem Kino „Apollo“. 14: Börſen⸗ und Markt⸗ 
notierungen. 14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 
17.45: Nachmittagstongert. 20: 
Neuigkeiten. 20.15: Beiproaramm. 
phonintermezzo, 21 


„Der Tod bei 


13: Zeitſignal. 
Ton 1 ia t 


„Silva rerum“ — 
20.30: Grammo⸗ 
—23: Von Warſchau: Operet⸗ 


tenübertragung. 

Breslau-Gleiwitz. 12.35; Was der Landwirt 
wiſſen muß. 1520: Kinderfunk. 15.45: Das Buch 
des Tages. 16.15: Von Königsberg: Konzert. 


18.10: Das wird Sie intereſſieren. 18.35: Stunde 
ie i ea: 19: e e An⸗ 
penklänge au allplatten 20.30: 

Der ioien. 21.10: Konzert. 
Königswuſterhauſen. 10.10: Schulfunt. 11.30: 
Lehrgang für Aae Landwirte. 12: Schulfunt. 


12.30: Schallplattenkonzert. 14: Von Berlin: 


B 
Fü 
it. 
0 


Gerichtskaſſe RS 


n die Kaffe des Amtsgerichts in Brzeſt bei 
PER iſt in der Nacht ein großer Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt worden, wobei einer der Ein: 
brecher während der Verfolgung von den Schutz⸗ 
leuten erſchoſſen wurde. Die beiden ar ren 
Banditen entkamen. Nachdem die Gerichts. die 
a t war, drangen die Einbrecher in. das 
Lokal der Vor chußkaſſe ein, wo ſie jedoch auf 
Alarmglocken ſtießen und N wurden. In⸗ 
5 0 n war die Polizei eingetroffen und nahm 
die Verfolgung der Banditen auf. Das geraubte 
Geld wurde bei dem erſchoſſenen Banditen ge⸗ 
funden, ferner ein Revolver und Einbruchswerl⸗ 
euge. Der Name des Erſchoſſenen ſteht noch nicht 
e 


Geſchäſtliche Mitteilungen. 2 


Backen macht Freude! Das werden alle Haus⸗ 
rauen gern beſtätigen, die Dr. Oetker e 
Backpulver „Badin“ verwenden. Sie haben von 
pajang, an das ge na Gefühl der Sicher: 


hei 2 Ihnen alles elingt. Außerdem 
mijjen te genau, daß i 8 ebä BEE 
meckt und gut bekommt. Für viele ift der letzte 


unkt von größ ter Wichtigkeit und für Kinder 
geradezu ein Erfordernis. Niemals darf verkannt 
werden, daß ein Kuchen ein hochwertiges Nah⸗ 
rungsmittel in ſchmackhafteſter Form iſt. Sein. 
Reichtum an lebenswichtigen Nährſtoffen ermög⸗ 
licht es, leicht an anderer Stelle zu iparen Kurz 

ein Oetter⸗Kuchen iſt geſund und preiswert zu⸗ 
gleich. Jede Hausfrau ſollte ſich die vielen An⸗ 
regungen zunutze machen, die Dr. Oetker s 

neues erweitertes u Ar mit dem 
Titel „Baden Nh Freude“ bietet. Es iſt für 
50 Groſchen erhält 


„ 


Die Entvöllerung Europas 


Stärtſte Geburtenbeichräntung in 
Deutichiand - Das Eintindigfiem 
iu Berlin - Polen hat einen größeren 
Geburtenüberihuß als Deutihiand 
Die Benälterungsitatiitifer haben längſt feſtge⸗ 
ſtellt, daß auch Europa — vor allen Dingen aller- 
rm Meit:, Mittels und Nordeuropa — in das 
Stadium einer Benölferungsitagnation eingetre⸗ 
ten find, daß alfo das europäiſche Kulturgebiet 
in nicht allzu ferner Zeit der Entvölferung, 
dem Rückgang ſeiner Bevölkerungszahl verfallen 
wird. Den Anfang dieſer Entwicklung hat be⸗ 
kanntlich das franzöſiſche 


Dort begann die eg die ſich 
heute bei den meiſten Völkern Weſt⸗, Nord⸗ und 


Mitteleuropas durchgeſetzt hat. 
Volk war zwar das erlie, das mit dieſer Geburten- 
beſchränkung begann. s ſteht aber heute längſt 
= mehr an der Spitze in bezug auf die radikale 
Seburtenbeſchränkung. Hier hebt heute Deutſch⸗ 
land. Nirgends wird die Geburtenbeſchränkung 
in Europa jo ſyſtematiſch durchgeführt wie in 
Deutſchland. Die Statiſtiker haben nachgewieſen, 
daß eutſchland bereits aufgehört hat, ein 
wachſendes Volk zu fein. Wir haben zwar zurzeit 
noch einen gewiſſen 8 der iſt 
aber nicht groß genug, um, wenn die Generation 
der Neugeborenen erwachſen iſt, auch nur die Be⸗ 
völkerungsziffer zu erhalten. Es fehlen zum Bei: 
piel in Berlin an der Geburtenziffer, die für die 

eſtandserhaltung notwendig wäre, rund drei 
Fünftel. Für die Großſtädte im Durchſchnitt He- 
rechnet, fehlen zwei Fünftel, und ſelbſt in den 
deutſchen Mittel- und Kleinſtädten beträgt das 
Geburtendefizit heute jhon rund ein Drittel. Es 
ift Bisher lediglich die Landbevölkerung. die noch 
ein tatſächliches Geburtenplus aufzuweiſen hat. 
Die Geburtenziffer der Landbevölkerung über: 
trifft das zur Beitandserhaltung der Landbevöl⸗ 
kerung erforderliche Geburtenſoll um rund ein 
Viertel. Aber dieſer Ueberſchuß reicht natürlich 
wicht mehr aus, um das Geburtendefizit der Städte 
auszugleichen. In den Jahren 1927/28 betrug 


im ganzen Deutſchen Reich das Defizit gegenüber 
der für die Eere n — — Ges 


Auztenziffer bereits 9 Prozent. Im re 1929 
Kieg es auf 12 . und dürfte 1830 mindes 
ſtens ebenſo viel betragen. 


Die Urſache pr in der bewußten Geburten» 
beſchränkung. Die Statiſtiker haben berechnet, 
daß in Berlin praktiſch bereits das Einkindſyſtem 

durchgeſetzt hat. Zur Erhaltung des Volks⸗ 
tandes find aber drei bis vier Kinder not- 
wendig. Alſo ſelbſt das 


burtenbe . f fi 
tre 


en, 
— Wien wit durch das Land au 


— 5 nn, 
n 
Von den nd die 
Verhältniſſe in der Zune in Großbritannien 
2 Belgien um etwa 8 P 3, ropni 81 
; n e rozent, in Frankre 
um etma 12, in Dänemark Bin * um 15 
bis 18. in der Tſchechoſlowakei um 19, in Lettland 
um 20, in Finnland um 28, in Ungarn um 32, 
in Litauen um 42, in 8 und Spanien um 
51 bis 61 Prozent. Am 
Verhältniſſe in den flawiſchen Ländern. Polen 
übertrifft Deutſchland um 76 Prozent, Bulgarien 
um 91 und die Ukraine fogar um 119 Prozent. 
Die flawiſchen Völker find eben von der Gë: 
burtenbeſchränkung noch nicht ergriffen worden. 
Da dieſe Geburtenbeſchränkung r im weſent⸗ 
lichen eine Folge der Induſtrialiſterung und Te- 
nifterung fein dürfte, wird es wahrſcheinlich nur 
non dem Fortſchritt der techniſchen und indu- 
ſtriellen Entwicklung in dieſen Gebieten abhän⸗ 
gen, wenn auch ſie davon ergriffen ſein werden. 
Heute allerdings liegen die Verhältniſſe fo, da 
olen, das kaum halb fo viel Einwohner ha 
wie das Deutſche Reich, feit einigen Jahren ſtets 
einen höheren Geburtenüberſchuß hat als das 
Deutſche Reich. Polen hatte gx Beifpiel 1928 
einen Geburtenüberſchuß von 480000, Deutſchland 
von 443 000. e D y eA 


Londoner Grafihajtswahlen 
London, 6. März (R.) Gefrern fanden Wahlen 
zum Rat der Grali oft London ftatt. Nach den 
his 1 Uhr früh untgewordenen Ergebniſſen 
erhielten die Konſervatipen 74. die Arbeiterpartei 
26 und die Liberalen 4 Sitze. Die bisherige Mehr⸗ 


Volk gemacht. 


Das franzöſiſche 


ünſtigſten liegen die 


Poſener Tageblatt 


we. 


| 
| 


Die Beiſetzung des Großherzogs von Oldenburg. 


Links: Die Auſbahrung in der Lamberti⸗Kirche. Rechts: Prin Adalbert von Preußen, der Vers 
treter des Kaiſers, und der Erbgroßherzog von Oldenburg im Trauergefolge. In Oldenburg fan⸗ 
den am Dienstag die Trauerfeierlichkeiten für den verſtorbenen Großherzog Friedrich Auguſt ſtatt. 


Aus der Republik Polen 


Der Waſſerſtand des Stryj und des Opór 


hochwaſſergefahren 


Aus Warſchau wird gemeldet, daß die Weich⸗ 


jel bei Zawichoſt über ihre Ufer getreten iſt 
und die Dörfer Janiſzow und Jabelce „Übers 
ſchwemmt hat. Die Bevölkerung dieſer Dörfer 
hat trotz der Aufforderung der Ortsbehörden ihre 
Behaufungen nicht geräumt und auf den 
Dächern Juflucht genommen. Die Rettungsaktion 
it genügend vorbereitet, Der Waſſerſtand bei 
s beträgt 3,64 ter. Die Brücke bet 
nnapol ijt ernſtlich bedroht. 

Nach einer Meldung aus Bromberg iſt der 
Waſſerſtand der Weichſel dort infolge der Eis⸗ 

rre zwiſchen Schwetz und Fordon geſtiegen. 

ie Eisſperre wird von vier Eisbrechern beſei⸗ 
tigt. Außerdem hat ſich eine gefährliche Eis⸗ 
perre bei Nieſzawa gebildet. Angeſichts der herr: 
Wenden Kälte droht jedoch einſtweilen keine 
Ueberſchwemmungsgefahr. 

Die Eisſperre oberhalb Meme, auf einer 
Länge von 1 Kilometer, ijt mit Hilfe eines Eis⸗ 
brechers durchbrochen worden. 

An die Bevölkerung der bedrohten Gegenden 
find Warnungen ergangen. | 
droht keine Waberſchwehmungsgeſahr, 


Gandhis Erklärung 


6. März. (R.) Der indiſche Führer 
gab über das Abkommen mit dex bri⸗ 
tiſch⸗indiſchen Regierung geſtern vor Preſſever⸗ 
tretern eine Erklärung ab. Gandhi betonte 
daß das Abkommen dem Lande Indien viel 
Leid erſpare. Der indiſche Führer forderte 
die leitenden Mitglieder der indiſchen National⸗ 
artei auf, weder zu ſtolz noch zu r zu 
fein, ſondern mit ihm zuſammen auf die völlige 
Selbſtverwaltung Indiens hin zu 
arbeiten. Der Arbeitsausſchuß der indiſchen 
Nationalpartei fet jest ur Zuſammen⸗ 
arbeit mit den britiſchen Behörden 
bereit. Das von der indiſchen Nationalpartei zu 
erſtrebende Ziel bleibe jedoch nach wie vor die 
vollſtändige Unabhängigkeit In⸗ 
diens. 


die wiederherſtellung des Friedens 
n Indien 

Neu Delhi, 5. März. (R.) Nach Beſeitigung der 
Heinen Unitimmigfeit in der Frage der 25 
der beſchlagna n oder gerihllic verkauften 
Güter an die Eigentümer wird das Abkommen 
weile dem Vizekönig und Gandhi heute ver: 
Sfenit t werden. Gleichzeitig wird der Boll: 
gisis uß des allindiſchen Kongreſſes Be Ent: 

r gung 


ießung über die Beendigung de 
des zipilen Ungehorſams fomie eine Erklarung 


gane 


kommen veröſſentlichen. 


heit der Konſervativen im Grafihaftsrat bleibt über feine n gegenüber dem Abs 


alfo weiter beſtehen. 


Die letzten Telegramme 


Empföuge beim Reichspräſidenten 


Berlin, 5. März. (N.) Der Herr Re 
penie Der benijden Gefanbien In ern, | fe 
nannten (Ges 


empfi e den 

Dr Alf Mulier jowie den neue 
janbten Luxemburg. Freiheren von Om- 
Wachen dorf. ó 


Dr. Otto iep Generaltonjul 
in Jlewyort 
Berlin, 5. März. (R) De N äjident 
bat — Soia ai in Wa . Fr. "Otto 


K ie p — Generalfonint erſter Klaſſe in Neuner! 
ernennt, 


Poincaré wieder kränker 


Paris, 6. März. (R.) Das Befinden bes frü⸗ 
FFFCFFCCCCC {a ven Sekte EARNS 
n ra t ngen in den n n 
mieder KA ARTTA 44 Poincaré habe . —5 
nenen leichten Rückfall erlitten, der ſeine 
Umgebung aufs hüchſte beunruhi $ t Ge: 
ſtern fei jedoch eine leichte Beſſerung im Befinden 
Poincarés feſtgeſtellt worden. 


Nebelftörung des Seeſchiffverkehrs 
auf der Unterelbe 


Da 5. Mä: er anhaltende dichte 
Nebel auf ber — At n 2 


völlig lahmgelegt. Seit geſtern abend i 
lein Shiji mehr. eibaufmäris hg den. Hajen > 
mmen, Nach einem Drahtbericht aus den Nord- 
ſeeſtatlanen lagen bis gestern abend 10 Uhr an 
8Seeſchiſſe aller Grüßen und en von der 
Oſtſeebank bi den Feuerſchiſſen Elbe 3 und 4 
egen auf der Elbe vor 
t⸗Brunshauſen auf den Reeden von Eur: 
n und von Brunsbüttelkoog die meiſten Ser; 
fie nor Anker. 


Ankunft der deulſchen Staatsmänner 
’ Berlin, 6. März. (R.) Der dentſche Aukenminis 
pe Dr. Curtius und Staatsſekretär Dr. Pü n: 

er trajen heute vormittag mit den übrigen ger 
ren ber bentihen Delegation mit dem fahrplan⸗ 
mähigen Zuge aus Wien um 8.56 Uhr auf dem 
Anhalter ehnhof ein. Zu ihrer Begrüku en 
fich eingefunden der öſterreichiſche begin rüger 
Legationsrat Meindl mit den übrigen Herren 
der öſterreichiſchen Geſandtſchaft und Staatsſerte- 
tar von Bü lo m. s 


$ 1 in Amerita 

unork, 6. März. (R.) J > ig: 

ten Staaten von Amerila 2 * De es: 

ren rer rund 2 Millionen Mart im jetzi⸗ 

ger Vert vg le peee ammi non 
n des Fina 

e eee ee 


x 


Bromberg ſelbſt baer 


nimmt weiter zu. Die Gefahr einer Eis 


zwiſchen Synowödzti und Korczyn hat 
olge verſtärkten Eisgangs erhöht. 
Explofinſtoffen zuleibe gerückt. 


einer Brücke unterbrochen. 


Wie aus Tarnopol gemeldet wird, hat der 
eſtern Eisgang. Im Kreiſe Ja⸗ 
ch 200 Meter hinter Dobrowlany 
Zur Eisſprengung iſt 
es Grenzwehrkorps ablfommans 
Wegen des niedrigen Waſſer⸗ 


Dnieſtr ſeit 
leſzezuki hat 
eine Eisſperre gebildet. 
eine Abteilung 
diert worden. ) 
ſtandes droht keine Ueberſchwemmungsgefah 


Der weiße Tod 


Am Mittwoch nachmittag begegnete, wie 


atopane gemeldet wird, in der Tatra 


> 

U 

Gruppe von Skifahrern im Schneeſturm einem 
Warſchauer Studenten namens Kazimierz Szy⸗ 
r. Szuſzuf war 
Seeed ſondern mit ſeinem Kolle⸗ 


\auj, dex ſchon halb erfroren war. 
nicht allein 
gen Leſzek n. 
und ſpurlos verſchwunden fei. Die Nachfor 
gen verliefen ergebnislos. Wahrſcheinlich i 


rſki, der den Weg verfehlt 


en. 


Deutſches Reich 


Töducher Unglücksfall im Eiienbahn- || 


Heizwert 


Berlin, 5. März. (K.) n den 
des Bahnbetriebswerkes am Bahnhof 


perre 


fih ins 
Die Waſſer⸗ 
ämter ſind der Gefahr unter Verwendung von 
Der Wegverkehr 
auf der Strecke Struj—Skole iſt wegen Einſturzes 


r. 


aus 
eine 


hatte 


Die kuli der 


t der 


ückliche Touriſt vom Schnee verſchüttet mor- 


eizräumen 
runewald 


ereignete ſich heute früh ein folgenſchweres Mn- 


lüd, das den Tod eines Mannes zur 
Während das Bedienungsperjona 


olge hatte, 
der Keſſel bei 


der Arbeit war, drangen plötzlich aus der Feue⸗ 


rung große 
Maſchiniſt 
er auf der Stelle ſtarb. 


Dampfmaſſen heraus, wodurch der 
Hader ſo ſchwer verbrüht wurde, daß 
Der Heizer Heiſe erlitt 


ihwere Verbrühungen und mußte in ein Kran: 


kenhaus geſchafft werden. Die Urſache des 
lichen Dampfausbruchs ift noch nicht geklärt. 
nimmt an, daß ein Waſſerrohr platzte, ſo da 
Waſſer in die $ 

infolge der enormen Hitze als 
Feuerungstüren herausiträmte. 


Zujammenitoh 


München, 5. März. (K.) 


gir 


de 
euerungsanlagen geriet, und dann 
ampf durch die 


Während in der heu⸗ 


tigen Landtagsſitzung, in der dem nationalſozia⸗ 


S en Landtagsabgeordneten 
s 
wurde, enfipann fih auf der Preſſetribüne 


Streicher 
rt entzogen und er des Saales verwieſen 


elne 


Auseinanderſetzung zwiſchen Vertretern der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen, der ſozialdemokratiſchen und der 
Bauernbundpreſſe. Dabei machte der Redak⸗ 
teur der Bauernbundkorreſpondent, Schwingen⸗ 


ſtein, eine abfällige Aeußerung über das B 
men Streichers. Aurze eit A 

pers gene Streicher vor der 
tribüne und ſtellte Schwingenſtein zur 
Schwingenſtein erklärte. hag fig Streichers 
teigenoſſen wiederholt wie Lausbuben aufge 
hätten. Nach einiger Zeit erſchien der A 
nete Streicher zuſammen mit dem nationa 


eneh⸗ 


rauf erſchien der 
Journaliſten⸗ 


ede. 
E 
t 
eord⸗ 
ozia⸗ 


liſtiſchen Abgeordneten Wagner vor der “Sour: 
naliſtentribüne, wo es abermals zu einer Ans- 
einanderſetzung mit Schwingenſtein kam, in deren 


Erstklassige Ware 


Frühjahrsmäntel 


für Damen u. Mädchen - Herren u. Knaben 


haben wir schon auf Lager. 


! 
Spottbillige Preise! 
Wir bitten um Sagerbesuh ohne Kaufzwang. 


ı Dom Konfekcyiny & 


Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung, Darm- 
riſſen, Abſzeſſen. Harndrang, Stauungsleber. 
Kreuzſchmerzen, Bruſtbetlommenheit, Herzpochen. 
Schwindelanfällen bringt der Gebrauch des no- 
türlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers immer an- 
genehme Erleichterung. In Apoth. und Drog. erh. 


I 
Verlauf Abgeordneter Wagner dem. Schwingen: 
ſtein eine Ohrfeige verſetzte. Dieſer nahm 
eine abwehrende Haltung ein, worauf der 
Bauernbundabgeordnete Lutzenberger den Abge⸗ 
ordneten Wagner zurückriß. Präſident Stang 
ließ ſich ſofort Bericht über den Vorfall erſtatten 
| und ift am Schluß der Sitzung in einer Erklärung 
darauf zurückgekommen. 

Kein Bonkotteriaß des Elbinger 

Bolizeipräfidenten 

Elbing, 5. März. (R.) Der Elbinger Polizei- 
räſident Früngel erklärt die Meldungen 
über den angeblichen Bonkotterlaß und einen Ab- 


bruch der Beziehungen zwiſchen der Elbinger und 
der Danziger Schutzpolizei für völlig un zu 
treffend. Es jei im Laufe der letzten Zeit 
lediglich ein geplantes Tiſch⸗Tennisturnier mi- 
ſchen Marienwerder und Danziger Schutzpoliziſten 
aus Gründen ausgefallen, die mit politiſchen 

ragen nicht das geringſte zu tun hätten. 
Rach wie vor beſtehe zwiſchen der Elbinger und 
er Schutzpolizei ein geſelliger und 
erkehr. 

— 


Aus anderen Ländern 
Kommuniftiiche Erfolge in China 


f 
der Danzie 
London, 6. März. (R.) „Times“ melden aus 
gontan: Der Bertehr 
e 


sportlicher 


T A au 
auf Se . 
king— Hantau ift wegen der Meuterei ein 
nach De unterwegs Fefindlichen Diviſion ein- 
geſtellt worden. Die Soldaten hielten bei Liulia 
nahe der Südgrenze von Honan die Eiſenbahn⸗ 
güge an, riſſen rg Shien at e AE 
rähte un en ein 
. ortigen Gegend an. 


~ iſten in der 
Bande Kommuniſte Befehl erhalten, an 


Mehrere Dinifionen haben 2 í t 
8 Stelle zu gehen. Die Behörden hoffen, 
binnen einer Woche für Ordnun 1 ſorgen zu 
können. Es ift nicht bekannt. ob die Unruhen nur 
örtlichen C t haben oder Teil einer grö⸗ 

ren Bewegung find. Im U Teile von 

enſi buben ſich kommuniſtiſche anden feſt⸗ 
geſetzt. Dies iſt das erſte Mal, daß ſich die Kom⸗ 
muniſten in dieſer Provinz zeigen. 


Die abgeſagten Pariſer Weingartner 
Konzerte : 
Paris, 6. März. (R.) Bekanntlich hat Mini- 
terpräſident Laval nach dem nationaliſtiſchen 
Froteſt gegen das Auftreten Felix von Weine 
artners als Gaſtdirigent der Pasdeloup⸗ 
onzerte in Gemeinſchaft mit dem Polizeipräſi⸗ 
denten die Konzertgeſellſchaft Pasdeloup auf⸗ 
efordert, Weingartner nicht auftreten zu 
iergegen wendet ſich heute vormittag 
opulaire“, der darauf 
hinweiſt, daß das ame Deutſchland Lg: aes 
che Rünitler, die tend des Krieges aus ihrer 
torten deutſchfeindlichen Geſinnung kein Hehl ge: 
macht hätten, als Gäſte aufnehme. „Excelſior“ 
ſtellt feſt, daß Weingartner erſt vor kurzem in 
Straßburg dirigiert habe, ohne daß ſeine An⸗ 
weſenheit auch nur den geringſten Proteſt hervor⸗ 
eruſen habe. Die Ge ei der Pasdeloup⸗ 
onzerte kündigt dem Publikum an, daß die bei⸗ 
den Konzerte 97 5 der Preſſekampagne abge: 
fagt würden, da die Geſellſchaft nicht die Ver⸗ 
antwortung für unliebſame Zwiſchenfälle über⸗ 
nehmen wolle. à 
Borläufige Eniſchädigungen 
Waihington, 6. März. (R.) 
Remit bat weitere — A Entf 
für 900 j 
es na 
o hanbe 2 um einen mtbe von 
163 048 Dollar, von denen 27501 an die ffei: 
A.⸗G. in München, der gleiche Betrag an die 
Schmidt ſche Kr Oa 13 750 an die 
Darmitädter 6875 an die Bennssigedie: 
ihinenwerfe und 1718 an die Dürkopp⸗Werke ans- 
gezahlt werden ſollen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


aſſen. 
nur der ſoziali iie 118 


Seramwartich féz den pelittſchen Te: Alexander 7 
S 
t „Die Sch Babe Mezendee 18. Bär ben 
— Dendi Concorda A © 
Sami ia Bole Swierzuniseh . 


zur Saat, 5 Ste. fauft 
Gemander, Piątkowo, poczta Poznan. 


Balleragcger Erbſen 


` Grösste Auswahl! 


Poznań, Stary Rynek 98-100. 


x 


> Posener Tageblatt 


am Sonnabend, dem 7. März 1931 


Unser großer Lagerbestand für die Frühjahrssaison 
bietet jedem, bei staunend billigsten Preisen, die denkbar 
günstigste Gelegenheit, sehr vorteilhaft einzukaufen. 


.KONKIEWICZ 


N Ipezla haus u. Fabrik für Herren- u. Knaben bekleidung 


POZNAN, Stary Rynek 8- Filiale GNIEZNO, Rynek 2 


Beachten Sie meine Schaufensterauslage. 


— 


Dr. Qeorg Weise 
Arzt und Geburtshelfer 
Tel. 6002 für Praxisräume. Jasna 19 


(an der Kaponniere) 


Tel. 7022 Qrivatmohnung (dort nachts 
von 20—8 Uhr und Feierlags.) 


Geſucht zum 1. April 1931 


Jager herrſchaftl. e und Diener 
e 


* 9 DO pei 
& 
S * 
- 
0 
—. 
E 
= 
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Beſchlagſchmied 
Küchenmädchen für Beamfenkaſino 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche an 


Herrichaft Lekow in Kotowieeko Wikn. 


Erfahrener 


Hauslehrer oder Lehrerin 


zum 1. Mai geſucht für 12 jährigen Jungen u. 11 jähr. 
Mädchen, Quinta, ab Juli Quarta, auf Gut, Nähe 
Poſens. Gehallsanſprüche. Zeugniſſe Lebenslauf. wenn 


möglich Bild Frau v. Beyme, 


erbeten an 
z. Zt. Groß-Rraufcha. Göclitz⸗ Sand 


Habe megrere angekörie 


Juchtbullen 


preiswert zum Verkauf 
von meinem Original Oſtfrieſen Bravo“. Desgleichen 
gere wegen ſehr reichlicher ER mehrere geſunde, 
zugfeſte, gängige 


ſchwere Arbeitspferde ab. 
Dietsch, Dom. Chrustowo 


— Oborniki. 


Großes leeres Zimmer, 


Nähe Kaponniere, ſonnig mit Kochgelegenheit ab 1 April 
un l Dame zu vermieten. 
Off. unt. 893 an die Geſchäftsſt. d. DM; Poznan, 


Zwierzi nierfa 6. 


195 Morg. Eandwirtichait 


mit Dampfziegelei, fompleitem toten und lebenden 


Inventar zu verkaufen. 


Angebote unter 889 a. d. 


Geſchäfts ſtelle d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Reitpierd 


? geſucht firm geritten, flott. 


guter Sprenger. 

von Frank, 
Psiepole pow. Koźmin, 
———————— 


Zwei 
Zimmer 


u. Küche, Seitenhaus, Ober⸗ 
ſtadt zu vermieten. Offerten 


Madchen mit Kochkenntn. 
ſucht Stellung ab 15. l 
im beſſerem Haufe. Offert. 
u. 89% a. d. Geſchſt. d. Bto. 
Borna”, Zwierzuniecka 
grliche und taubere 
Frau ſucht Waſchſtellen. 
Off. u 886 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzuyniecka 6. 
entmerter — Rendant 
Anfg. 40., tüchtig u. lange 
Ihr. im Fach, ucht anderw. 


Stellung 


u. 888 a. d. Geſchſt d. 819 auf größ. Begüt, per bald 


wier zyniecka 6 
eeres 


Borderzimmer 
2 Fenſter, Flureingang, M. 
Stock Ob rſtadt Pion zu 
vermieten. 


Pozuan. 


Offerten unter für die 


od. ſpäter. Letzte Stelle 
50 0 Morgen 8 Ihr. inne. 
Off. u. 8900. d.Geichit.d.Btg- 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


Agenten 


egend Leszno, 


887 an die Geſchſt. d. Ztg. Wolsztyn, Nowy Tomysl 


Poznan, Zwierzuyniecka 
Säuglings⸗ 
pflegerin 


die auch einen 5jähr. Jungen | Al. 


zu verſehen bat per 1. April 
geſucht. Bewerb. m t Beug- 


nisabſchr. u. Gehalisanſpr. an] ſucht Stellung 


Frau Seth Koerpel 


Sjamofuly. 


N 000. Moden Tuch aii 
Stütze 


der Hausfrau Stellung. Ofi. 


6. |-Mıędzychód, Czarnköw, 


Chodzież zum Berfauf von 
Nähmaſchinen geg. hohe 
Proviſion ſucht 

E. NRromezynski, Poznań 
Marcinkowskiego 5. 


Eisenhand' ungsgenle 
anderw. Beſchafl an 1 . 
884 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Poznan, Zwie Liesl 6. 
Shmidemeiner 


fucht geg. Gehalt auf größer. 
Gute ab fo od. ſpät. Stellu g 


u. 891 a. d. Geſchſt. d Big. | Off. u. S9 5a d. Geſchſt. d. Zig. 


Po na 


Zwierzuyniecka 6.] Poznan, 


Zwierzyniecka 6 


— — 


NEUERÖFFNUNG 
des riesigen Herren- und 


Knaben-Konfektionshauses 
früher LUCZAK & Co. 


erfolgt 


Piverie Millereimaſchinen! 3 


fabrikneu, umſtändehalber zu verkaufen und zwar: 


1 Getreide-Reiniaungs-Maichine 


(Aſpirateur) mit Sie b und Aspiration, Stunden⸗ 
leiſtung 500 kg 


1 magnei-Apparat . 2 ke" 
1 Spiß- U. Schälmaſchine Stundenleift. 


40.),600 kg 
18 


runde Mehl⸗ u. eie- Miſchmaſch ne 


Faſſungsvermögen 2600 K 
Intereſſenten erfahren näheres ae 


M. Gerstenkorn, 


Poznan, ul Poznańska 50. 


Wir ſuchen für unſeren 


Chauffeur 


Stefan Sarbinowif, den wir empfehlen können, zum cho 


1. April Stellung. Derſelbe übernimmt auch Pfer e 
und Servieren. Herrſchaft und Seivieren. Herrschaft ifztomo. p. Lobzenica. p. Lobtenica. 


Te e, 


Kane, ın allen filialen der A- 
eee KORON. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelihen Bojen 


Kirchenkollekte für die tir liche ugendpfl 

Kreuzkirche. Sonntag, 10 f Wehe beg t. 
Sipung de 8 RU er) , Mi) 

ung der fir en Körperſchaften. 
Kinder en. > Sonntag, abends 8: 
im großen Saale des eee Vereinshauſes 
für alle evangeliſchen Gemeinden Bodelſchwingh⸗ 
Gedenkfeier. Gedenkrede: Konſ.⸗Rat. Hein. Außer: 
dem Filmvorführung über Bodelſchwinghs Leben 
und Wirken. 
1 A Sonntag, nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. 

St. ag fir e (Evangeliſche Unitätegemeinde). 
Sonntag, o.tesdienit. Haeniſch 11% Kinder⸗ 
gottesd Ent Derſelbe. — Mittwoch, 6% : Paſſions⸗ 
gottesdienſt. Derſelbe. 


der coffeinfreie und vollkommen : 
unschädliche Bohnenkaffee 
schont Herz und Nerven. | 8 


Uberall zu haben. 


St. Paulikirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt 


Hammer. 1114: Kindergottesdienſt. Derſelbe. — 
Mittwoch abends 8: 4. aſſionsandacht. Deri. — 
Amtswoche: Derjelbe 
St. e E a D Dienstag, 4%½ Uhr: Tee der 
Frauenhilfe. 
rr Sneak 0%: Gottesdienſt. 
Rhode. 12: Kdg. itag (6. 3.), 6% Uhr: 
Panne t ee — Montag. 44: Frauenhilfe. 
atthäikirche. Sonntag, 9: Got esdienit. 


sim. 10%: 9 Bef te und Abendmahl: Derſelbe. 
11: Kindergottesdienit. — Dienstag ap Bibel- 
ſtunde. Kirchenchor. — Freitag, 8: Paſſions⸗ 
andacht. . 
Saſſenheim. Dienstag, 7: Gemeindeabend in 
irche (100. n von ee 
: Jugendverſammlun 
see der Diotorienanitalt, € Sonnabend, 8. 
Ben, Der Saro or — 3 10: Gottes⸗ 
Be ee — Mittwoch, 8: Paſſionsandacht. 
Derſelbe. 
Ev.⸗Iuth. Kirche (Ogrodowa). Freita (Seite), 
74: Paſſionsandacht (Gemeindeſaal). Hoff⸗ 
mann. — Sonntag, 10: Prebigtgottesdleng Dr. 
Amann 11%: Kindergottesdienſt. u =- 
achm. 4 Uhr: in Glinta rg aſſions⸗ 
gottesdienſt. Derſelbe. — Mitwoch, 8: Kirchen⸗ 
or. — Donnerstag, 3%: Frauenverein. — Frei⸗ 
50% 7%: Paſſionsändacht (Gemeindeſaal). Dr. 
offmann. 

Verein junger Männer. Alle Wochenver⸗ 
ſammlungen dienen der Vorberei.ung zum Stif⸗ 
tungsfeſt. — Sonnabend von 6 Uhr an: N K eG 
robe Bodelſchwinghfeier abends 8 Uhr im Er 
ereinshauſe. Eintritt frei. 

Evang. Jungmädchenverein. Sonnabend. K4. 
Jungſchar. — Sonntag, 45: Verſammlung. 
Montag, 148: Verſammlung der Aelteren und 
Jüngeren. — Donnerstag, 7: Lautenchor. 
Chriſtliche Gemeinschaft (im 1 der 
Chriſtuskirche. Matejfi 42). Sonntag. 5% Uhr 
Jugendbundſtunde E C. — Die Evangeliſations⸗ 
Hunde ſowie Freitag die Bibelſtunde fallen aus. 
Friedenskapelle der Baptiſten⸗ „Gemeinde. Sonn⸗ 
tag, 10: Predigt. Schönknecht 1114: Kindergottes⸗ 
dienſt. 314: Predigt. Schönknecht. Abends A Uhr: 
Jugendvereinsjtunde, — Donnerstag, abends 8° 
Gebetsandacht. 


Kirchliche Nachrichten 
aus der Woiewodida't 


Wreſchen. Sonntag, 10: Leſegottesdienſt. 
Kindergottesdienſt. 

Wilhelmsau. Sonntag, 10° Leſegottesdienſt. 
Stralfomo, 


Sonntag, 10: Predigtgottesdienſt 
Beichte und Abendm ahl. 


Sockelſtein. a 2%: Predigtgottesdienſt. 


